er im 
lerien, den Beſehlsſtänden oder ſonſt 
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Die militärische Lage im Westen. 
Das Hauptintereſſe erfordert augenblicklich die militäri⸗ 

ſche Lage im Weſten. Es läßt ſich nicht verkennen, daß der 
neuen feindlichen Offenſtve die allergrößte Bedeutung zit 
kommt, und daß die Kämpfe ungeheuer ernſt und ſchwer ſind. 
Der Feind macht offenbar die höchſten Anſtrengungen, um 
hier endlich einen durchſchlagenden Erfolg zu erzielen. Wie 
lange er ſeine Bemühungen wird fortſetzen können, muß 
dahingeſtellt bleiben. Bisher hat er jedenfalls nirgends 
einen nennenswerten Erfolg errungen. Unſere Truppen 
haben nicht nur alle Vorſtöße abgewieſen, ſondern ſind mehr⸗ 
fach ſogar erfolgreich zu Gegenangriffen übergegangen. 
Fronzoſen und Engländer, namentlich aber die letzteren, 
haben ſehr ſchwere Verluſte erlitten. Wir müſſen damit rechnen, 
daß die ſchweren Kämpfe noch fortdauern werden. Mit 
Rieſenſchritten ſind wir dem Höhepunkte des Krieges nahe⸗ 
gekommen. Jeder empfindet die bis zum Außerſten getrie⸗ 
bene Spannung auf militäriſchem und politiſchem Gebiete. 
Zum erſten Male warnt die feindliche Preſſe vor über⸗ 


ſchätzung der erreichten Erfolge. Eine Entſchei⸗ 


dung iſt noch nicht gefallen, aber wir Dürfen ihr mit Zuver⸗ 
ſicht entgegenſehen. 1 
Der Heldenmut unserer Truppen. 


1 

Der Kriegsberichterſtatter Dr. Max Osborn berichtet: 

: Die Ofſenſive der Franzoſen in der Champagne wurde 

Dienstag nachmittag mit ungeheurer Wucht ſortgeſetzt. Trotz 

der Rieſenzahl der eingeſetzten Kräfte und der ſchwerſten Ver⸗ 
luſte hatte der Feind an keiner Stelle Erfolg. 
Haufen übereinanderliegender Leichen franzöſiſcher Soldaten 
wurden geſehen. Kein Wort der Begeiſterung und des 
Dankes kann die held enmütige Leiſtung unſerer 
Truppen ausdrücken. Eine der größten 
Sch lach ten des ganzen Krieges ſei hier entbrannt. 

Eine Million Geſchoſſe. 

Nach der „Berlingfke Tidende“ berichtet der engliſche 
Korreſpondent aus Paris, daß der Vorſtoß der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Truppen durch einen koloſſalen Verbrauch 
an Munition eingeleitet wurde. In den letzten 70 Stun⸗ 
den vor dem Angriffsſignal feien über eine Million Geſchoſſe 
guf die deutſchen Linien niedergegangen. ih 

in Umſchlag in der Beurteilung der Zuge 
ap en ift die deutſch⸗ſchweizeriſche Preſſe, die 
feit Sonntag ſich ſehr vorſichtig in der Beurteilung der fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Offenſive verhalten hatte, neuerdings ge⸗ 
neigt, den Mißerfolg der Alliierten zuzugeben. 


Ein Armeegruppenbefehl. 


1 


Front der Armeegrupp 
geſetzt, das einem 
Es ſchei 2 


anſtrengung anſetzt, um die 


e laßt uns in dieſer 
daß jeder einzelne, mag 


ernſten Stunde geloben, 
itzengraben, in den Bat⸗ 
wo ſtehen, ſeine Pflicht 

i äußerſten. a N 
Br a km kommt, ſoll ihn unſer wohl⸗ 
mpfangen; im Stum⸗ und Handgranaten⸗ 
Feind hinauswerfen, wo er ein⸗ 


mutig 
feindl 
auf die e 
} Und 
gez. Fleck, 


dem Zaren. 


Präſtdent Poincars nſchtele⸗ 


gramm des Zaren; 


erhielt folgendes Glü 


5 


Ange 5 Pf. für alle anderen Anzeigen, — EP Pl. für Geſchäftsanzeigen auf der vierten 
Erſten Blattes, — 1 Mk. im Reklamekei. Einzelne Zeitungsnummern (VBelagsblätter) 15 Ri. 


den geſamten redaktionellen Teil: Hans Wenck. 
ür den geſamten Anzeigen⸗ und Reklameteil: Ernjt Bode. 


Vorgeſchlagenen in die Nä 


ung. 


Seb kabs durch die Poſt monatlich SO gef., vierteljährlich 2 SAL. 40 fe, 


lich 2 Mk. 25 8 


. tuch 


8 Buchdruckerei in Graudenz, 


TEE 


V 


ft Wir erfahren die Nachricht von deim großen durch die [ Sonderziigen nach der Front zurück. Durch dieſ ere 
„W. t die Ne j Front zurück. Durch dieſe und verſchie⸗ 
ruhmreiche franzöſiſche Armee davongetragenen Erfolge. dene andere Maßnahmen wurde in die Pariſer Bevölkerung 


Ich ergreife mit Vergnügen die glückliche elegenheit, 


Ihnen, ebenſo wie der tapferen franzöſiſchen Armee meinen auch wenn es nicht in den Zeitungen ſtand, daß irgendwo 


heißeſten Glückwunſch auszudrücken und meinen aufrichtig⸗ 


ſten Wunſch für das fernere unerſchütterliche Gedeihen] oder in der Entwicklung begriffen waren. Den 


Frankreichs. gez. Nikolaus.“ 
Präſident Poincaré hat geantwortet: 

„»Ich danke Euer Majeſtät für die Glückwünſche, die 
Sie an unſere Armee richteten aus Anlaß des ſchönen Er⸗ 
folges, den fie mit Hilfe unſerer Alliierten über den ge⸗ 
meinſamen Feind davongetragen, und ich bitte Euer Ma⸗ 
jeſtät auch meinerſeits meinen heißeſten Glückwunſch ent⸗ 
gegenzunehmen für die prächtige Tapferkeit, 


Welt bewundert. 5 Poincaré.“ 
Der Kaiser an der Westfront. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlicht aus einem vom 
25. September datierten Feldpoſtbrief eine Schilderung aus 
dem Weiten, deſſen Schlußabſatz bemerkenswert ift, 
daraus hervorgeht, daß der Kaiſer zurzeit wieder an der 
Weſtfront weilt. Es heißt in dem Briefe: 

Dies iſt das gewöhnliche Bild, das ſich dem Beſchauer 
jetzt bietet, und in das hier der 24. d. M. eine willkommene 
Abwechfſlungbrachte. Am 23. ſpät abends rückten die dienſt⸗ 
freien Mannſchaften unſerer Armeeabteilung feldmarſch⸗ 
mäßig aus. Niemand hatte eine Ahnung von dem, was uns 
bevorſtand. In einem Wald zwiſchen H. und St. B. wurde 
Halt gemacht und, während immer mehr Truppen aller Waf⸗ 
S anrückten, der kommenden Dinge gewartet. 
Hell und klar brach der Morgen des 24. an, „echtes Zollern⸗ 


wetter“, denn allmählich war uns ſo eine Ahnung aufge⸗ . Vorgehen hätte ſchnelle Entſchlüſſe gebieteriſch ges 


dämmert, daß uns etwas Außerordentliches bevorſtehe. 
Einige feindliche Flieger, die ſich in der Luft herumtummelten, 
wurden ſchnell vertrieben. Um 10 Uhr ſtiegen drei unſerer 
euge — wir befanden uns in der Nähe unſeres 
Flughafens — empor und kreiſten über dem Platz ho 
den Lüften, bereit, jeden neugierigen feindlichen Flieger 
fernzuhalten und ihm den Einblick zu wehren. In Hufeiſen⸗ 
form nahmen wir darauf alle — etwa 40 000 Mann — Pa⸗ 
Feierliche Stille herrſchte, kein Kanonen⸗ 


radeaufſtellung. 
Um 11 Uhr erſchienen die kaiſerlichen 


ſchlag war hörbar. 


Automobile, die an der freien Seite des Vierecks bielten, und 
ei 


denen der Karfer, begleitet vom Kronprinzen und meh 


reren hohen Offizieren, unter brauſender Muſik der ver⸗ 


ſammelten Kapellen entſtieg. Nach der Begrüßung der an⸗ 
weſenden Generale ſchritten der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz in ee des Oberkommandierenden und der 
übrigen Herren des Gefolges die Front der Truppen ab, 
überall freudig begrüßt. Nachdem die Front der Parade⸗ 
truppen abgeſchritten war, wurden die zur Auszeichnung 

he der Automobile geführt, wo der 
Kaiſer und Kronprinz allen perſönlich das Ehrenkreuz über⸗ 
reichten, vielen dasſelbe ſogar an die Bruſt hefteten. Danach 


ren um 2 Uhr die Automobile unter dem Jubel der unſere Truppen den Gegner aus „ 
E en und den Klängen der Muſikkapellen davon. Um Putilowka eingeriihieten 9 „ 1 


rup 

25 Ahr rückten wir wieder in unſere Quartiere, uns allen 
aber wird dieſe Stunde, in der wir unſerem Heldenkaiſer in 
das ernſte, aber doch ſo gütige Auger blicken durften, als 
ſchönſte Kriegserinnerung immer unvergeßlich bleiben. 


Paris hält den Atem an. 


Von einem neutralen Berichterfiatter erhält die „Tgl. 
Roſch.“ über Genf ein Pariſer Stimmungsbild, das, da 
unſer amtlicher Heeresbericht inzwiſchen das Scheitern des 
Hauptangriffes meldete, uns ahnen läßt, wie die Stimmung 
in Paris nach dem Mißlingen des Durchbruches iſt. Wir 


geben aus dem Bericht folgendes wieder: 


Die Pariſer hatten ſich Joffres neuen Anariff anders 
vorgeitellt. Es war ihnen gejagt worden, die Feinde würden 
mit Geſchoſſen und anderem rdwerkzeug derart beworfen 
werden, ſie unter dem vernichtenden Hagel die Gräben 
räumen würden, ſoweit ſie noch mit heilen Gliedern ſich in 
Sicherheit vor dem andringenden Feinde bringen könnten. 
Es gab in den letzten acht Tagen nur e N, die ſich 
nicht in Joffres Kriegspläne vollkommen „eingeweiht“ glaub⸗ 
ten. Nur wollten die allerwenigſten Leute an einen 
Angriff glauben. Die meiſten gaben ſich 
Friſt bis in die zweite Oktoberwoche. Mehrere Gründe 
ſprachen für eine Hinausſchiebung des N 3. Eine 
ganze Anzahl Parijer bekamen aus dem Felde die Nachricht. 
daß die Urlaubsbewilligungen noch nicht ihr Ende erreicht 
hatten. Auf den Bahnhöfen fanden noch zahlreiche Empfänge 
von „Permiſſionaires“ (Urlaubern . die übereinſtimmend 
erklärten, daß fürs erſte noch kein allgemeiner Angriff in 
Sicht wäre .. Nun find durch die ET all“ Vorbe⸗ 
rechnungen der Pariſer über den Haufen geworfen 
worden. Am letzten Dienstag 


ſämtliche Urlauber ihre ſieben Sachen packen und in Eil⸗ und I five im 
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— Wurmarſch in Osten. 


welche die Das Gerücht nimmt immer 
ruſſiſchen Trupen tagtäglich bezeugen und welche die ganze | Oberkommandierende dem 


weil verbreiten, mit je 


ruhig. 


fofortigen rem Beſitz. Im übrigen ging die Gefechtstätigteit auch an 
und Joffre eine küſtenländiſchen Front über das gewöhnlica 


und Mittwoch mußten plötzlich dur Poe Abwehr der engliſch⸗fanzöſiſchen Rieſenoff 
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eine große Verwirrung hineingetragen. Man fühlte, 


Dinge von gewaltiger Bedeutung entweder ſich abſpielten 
t ! > riſern 
ſchlug der Puls ſchneller als je zuvor. Sie hielten 7 a 
an und bangten in höchſter Beklommenheit dem nächften Tage 
entgegen. Dann wurde belaunt, daß nach einem ſtunden⸗ 
langen Miniſterrat, dem auch der Präſident Poincaré 
und Joffre beigewohnt haben ſollen, der vorzeitige An⸗ 
griff aus Rückſicht auf die Entwicklung der Ereig⸗ 
niſſe auf dem Balkan beſchloſſen worden wäre. 
Ge an daß der 
) N n Beginn i 
einen ſehr Iebhajten Widerftand 7 ES 3 
habe und ſich auch durch Erklärungen der Regierungsleiter 
von den internationalen Notwendigkeiten zunächſt nicht be⸗ 
wegen laſſen wollte, ſeinen Standpunkt aufzugeben. Ob er 
wirklich, wie eingeweiht A wollende Abgeordnete heute 
nem r g ‘ inge 
ſtellt bleiben. ee e e ee 


Die Bänglichen ſehen in der anfänglich ö 
des Herrn Sn naturgemäß kein guke Vorzeichen fe e 
Sieg. Von ihnen geht das Gerücht aus, daß der Feldherr 
erſt nachgegeben habe, als der Präsident Poincars und mit 
ihm der Minifterpräfident Viviani gleichfalls mit ihrem Rück⸗ 
tritt gedroht hatten. Die beiden Herren wollten angeblich Bi 
die Verantwortung für die Entwicklung der Erei miſſe im 0 
Dften nicht länger mehr auf ſich nehmen, wenn Joffte nicht 
durch einen ſofortigen Angriff den dem Vierverbande dur 
Bulgarien zugedachten Streich abwehren würde. Das bu⸗ 


Man meint, daß Joffre unter dem von ierung 
ausgehenden Druc alles, das Höchste das Letze af eine 
e e e e e ar e ge 
ſchenleben und Material geopfert be, de run 
2 75 a ö 
Ende des Krieges beſchkeunte Haben würde“ 


Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 29. September. 95 


Amtlich wird verlautbark: 
Ruſſiſcher Kriegsſchaupratz 5 
Die Lage in Oſtgalizien und an der rwa if „ 
ändert. ak Abteilungen, die weſtlich pe 3 f 
gegen unſere Hinderniſſe vorzudringen ver 8 
durch Feuer vertrieben. ie 1 * 
Im wolhyniſchen Je 


ſtungsgebiet warfen 


Nachhutſtellungen. Weiter nö vs 
5 fie das zäh verteidigte Dorf ee 5 
d. 2 


Bei den I. und . Streitträften in Litauen verlief der ug 


d Italieniſcher Kriegsſchauplatz. e 

Im Stilfſerjſochgebiet vernichtete unſer Artillerie ⸗ 
feuer mehrere feindliche Geſchütze. Ein auf der Hochflüche 
von Bielgereuth nördlich des Coſton angefetzter italieniſcher 
Angriff brach nach kurzem Feuergefecht zuſammen. Gegen 
den Mrzli Brh und den Tulmeiner Brückenkopf begann 
geſtern nachmittag ein ſehr heftiges Artilleriefeuer, dem 
abends je ein Angriff auf den genannten Berg und bei Dolie 
folgte. Beide Angriffe wurden an unſeren Hinderniſſen ab⸗ 
geſchlagen; bei Dolje warfen unſere Truppen den durch zer⸗ 
ſchoſſene Hindernisſtellen eingedrungenen Feind ſogleich wir 
der hinaus. Wie immer blieben alle Stellungen feft in unſe⸗ 


Geſchützfeuer und Geplänkel nicht hinaus. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. W 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
5 von Hoefer, Jeldmarſchalleutnant. 


ber russische Rückzug in Wolbynien. 


eften iſt eine ige Ec dn im Sen. 
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ſich dieſer Tage in Wolhynien vollzogen pat etwas in den 
e getreten. Der ruſſiſche umfaſſende Angriff im 
wolhyniſchen Feſtungsdreieck, den General Iwanow nach 
Mißlingen feiner Offenfive gegen die Mitte unferer galizi⸗ 
j ſchen Front bei Tarnopol und Trembowla unternommen 
hatte, iſt nicht nur abgeſchlagen, ſondern in den Rückzug 
| auf der ganzen Front verwandelt worden. Von 
ihrem ganzen Raumgewinn von etwa 50 Kilometern haben 
die Ruſſen das weitaus größte Stück wieder preis⸗ 
geben müſſen, und ſie ſtehen hinter der Putilowka wieder 
in jenem Verteidigungsabſchnitt, deſſen Durchbruch bei Olyka 
ſeinerzeit die Verbündeten bis an den noch etwa 12 Kilo⸗ 
meter entfernten Stubiel führte. Die durch die großen Ver⸗ 
laſte bei den Durchbruchsverſuchen ſehr geſchwächte ruſſiſche 
Front am Styr ſah ſich in dem Moment, wo alle Reſerven 
eingeſetzt und unter großen Opfern abgeſchlagen waren, von 
der Umklammerung bedroht. General Iwanow entſchloß 
ſich daher, den Verſuch einer Deſenſwe in dieſer ſchweren 
Lage gar nicht zu unternehmen, ſondern unverzüglich die 
ganze Front zurückzunehmen. Unſere dortige Offenfive kann 
ſich nach wie vor auf die Beſeſtigungen von Luz! 
nah en H 1 — 5 un. „Die A be det bis c ee 
nä e Undeten Truppen der letzten ruſſiſchen Feſtung 
in Wolhynien, Row no, auf 25 Kilometer. 
* Ein Armeebefehl Mackenſens. 
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen hat, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, am 3. September an die preußiſche Garde einen 
A Armeebefehl gerichtet, in dem es heißt: 
„Würdig reihen ſich die Taten, die die preußiſche 
+ Garde, getragen von dem beſonderen Vertrauen ihres | 
5 allerhöchſten Kriegsherrn, auf dem Vormarſche nach Frank⸗ 
5 reich, ſpäter in Flandern und in der Champagne bereits 
vollbracht hat, ihren Leiſtungen auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz an. 

Unvergeßlich wird hier bleiben, wie das Gardekorps in 
| der Schlacht vom 2 Mak als erſtes die feindlichen 
; Höhenſtellungen ſtürmte, wie es ſich in kräftigen Anläufen 

x des Brückenkopfes von Jaroslau bemächtigte, wie es in 
der Durchbruchsſchlacht bei Lubaczow durch Be⸗ 


1 


ſitznahme der Höhe von Wiellie Oezy und bald darauf durch | 


brachte. Wie in Galizien, fo konnte auch auf den pol 
a niſchen Kampffeldern das Oberkommando mit be⸗ 
. ſonderen Leiſtungen der Garde rechnen, verſagte auch nicht, 
. als infolge der ununterbrochenen Kämpfe, der großen Stra. 
hy pazen, Entbehrungen und Mühſalen aller Art die gelichteten 
. Reihen des Armeekorps ſich dem Anſturme der ſeit Monaten 
ausgerüſteten, an Zahl uns mehrfach überlegenen ruſſiſchen 
Garde ausgeſetzt ſahen, aber doch die Kraft fanden, jene 
Anſtürme blutig abzuweiſen. ) 
N Die Verluſtliſten des Armeekorps, angefangen von den 
. ſchweren Kämpfen bei Staſzkowka, ſprechen eine beredte 

Sprache für den wundervollen Geiſt und den 
= Opfermut, der die preußiſche Garde vom erſten Tage bei 
dem Auftreten auf dem galiziſchen Kriegsſchauplatz beſeelte. 
Voll Dankbarkeit gedenkt die Armee all der tapferen Helden, 
die für die Größe des Vaterlandes gefallen find.“ 


Selbſtmord eines ruſſiſchen Oberſten. 


„ Verſchiedene Morgenblätter teilen den Selbſtmord des 
in deutſche Gefangenſchaft geratenen ruſſiſchen Oberſten 
Wolkow mit, der geſtanden hatte, der Urheber der Er⸗ 
mordung 1 feindlicher Einwohner des 
"A Ortes Schillgallen im Kreiſe Tilſtt zu ſein. Auf ſei⸗ 
1 nen Befehl hatten ruſſiſche Truppen im September 1914 
5 Einwohner dieſes Ortes aufgegrifſen, zwei mit Bajo⸗ 
netten erſtochen, zwei andere vermündet; dem fünften 


gelang es zu entkommen. 
B 


Rein Sonderfrieden mit England. 


5 Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in 
ihrem „Politiſchen Tagesbericht“ an der Spitze des Blattes: 

Von verſchiedenen Seiten hören wir, daß wieder einmal 
die Mär herumgetragen wird, als trage ſich der Reichs⸗ 
kanzler jeit längerer Zeit mit dem Gedanken eines vo rz e i⸗ 
tigen und übereilten Friedens mit Eng⸗ 
land. Kommentare, die an die Entſchließung des Engeren 
Vorſtands der konſervativen Partei geknüpft werden, deuten 
an, daß auch bei dieſer Kundgebung ſolche Gerüchte mit⸗ 
geſpielt haben. Wir ſind ermächtigt, nochmals dieſe Gerüchte 
als unbegründete, bösartige und die Intereſſen des Reichs 
ſchädigende Treiberei zu bezeichnen. 


Gegen ruſſiſches Friedensgereve. 


Der Berliner Korreſpondent des „Peſter Lloyd“ meldet 
bezüglich der Meldung der „Petersburger Telegraphen⸗ 
agentur“, daß das deutſche Heer in Polen bemüht ſei eine 
Grundlage für Friedensbeſprechungen zu ſchaffen: In der 
Umgebung der „Petersburger Telegraphenagentur“ hätte 
man wirklich wiſſen müſſen, daß an ſolchem Gerede 
dein wahres Wort iſt. Es liegt für Deutſchland und 
ſeine Verbündeten kein Grund vor, über Hals und Kopf einen 
TDrieden zu ſchließen. Der andere hätte das vielleicht nötiger. 


5 Eine Umgrupplerung der Mächte. 
. damer Volksztg.“ veröffentlicht eine Auße⸗ 
Rn: 5 ie 1 et 15 Be l e 
82 11 yon dieselben Nate Be Aus Feinden 
würden Freunde, aus Freunden Feinde werden. 
Die Rekrutlerungskrage in England. 


Dias Haager „Nieuwe Courant“ meldet aus London: 
Daß As quith und Kitchener unerwartet eine Arbeiter⸗ 
verſammlung beſuchten, wird als Beweis angeſehen dafür, 
wie ernſt die Regierung die Rekrutierungsfrage anſieht. Man 
ſoll den Eindruck gewonnen haben, daß die Miniſter an 
dem Freiwilligenſyſtem feſtzuhalten gedenken. 
Kitchener ſolle jedoch geſagt haben, die Rekrutierung müſſe 
Hedeutend ſchneller gehen. Für die Schwierigkeiten der Re⸗ 
gierung iſt folgendes lennzeichnend: Als eine Anzahl ae 
ſchulter Schiffs bauer, die ih hatten anwerben laſſen, von 
der Regierung zurücwerlangt und auf eine Werft geſandt 
twurden, legten 1700 Werftarbeiter die Arbeit nieder, da die 
Schiffbauer unorganiſtert ſeien. Auf dieſe Auslkändigen 
Wird das Munitionsgeſetz Anwendung finden. N 


BUNT, 


Der „Nieuwe Notterdamihe Courant“ meldet aus 
London: Trotz der Aufforderung Asquiths, im Unter⸗ 
hauſe die Frage der Dienſtpflicht nicht zu beſprechen, begann 
eine kleine Gruppe von Anhängern der Dienſtpflicht eine 
längere Debatte darüber. Hauptmann Gueſt erklärte im 
Unterhauſe, nach ſeiner Berechnung müßten die Engländer 
in den nächſten 12 Monaten insgeſamt 3 100 000 Mann an 
der Front haben. Im nächſten Jahre müßten alſo noch 
900 000 Mann angeworben werden. Könne die Re⸗ 
gierung für dieſes Ergebnis garantieren, würden er und 
ſeine Freunde zufrieden ſein. 

Dieſe Rede wurde von den Gegnern der Dienſtpflicht 
heftig kritiſtert. Selbſt einige Anhänger der Dienſtpflicht ver⸗ 
ließen mit Zeichen der Unzufriedenheit den Saal. 


Abschluss der englisch⸗ Französischen Anleihe 
in Amerika. 


Wie durch das Reuterſche Bureau gemeldet wird, iſt die 
große Anleihe der Alliierten in den Vereinigten Staaten 
nunmehr abgeſchloſſen worden. Sie beträgt 500 Mil⸗ 
lionen Dollar, iſt mit 5 Prozent verzinslich und wird 
von dem Garantiekonſortium, das fie zum Kurſe von 96 
Prozent übernimmt, dem amerikaniſchen Publikum zu 98 
Prozent angeboten. Die Zinslaſten, die von den Alliierten 
tragen werden müſſen, find demnach namentlich für eng⸗ 
iſche Verhältniſſe ſehr hoch, beſonders wenn man berückſich⸗ 
tigt, daß die Anleihe bereits in 5 Jahren zum Pari⸗ 
2 iſt. Eine größere Anleiheſumme — 
in engliſchen Blättern wurde zeitweilig von einem Betrage 


von 1 Milliarde Dollar geſprochen — war anſcheinend in den 


Vereinigten Staaten nicht unterzubringen, trotzdem die 


Schulden, die die Alliierten in den Vereinigten Staaten kon⸗ 


trahiert haben und in der nächſten Zeit noch kontrahieren 
werden, durchaus die Grundlage für eine noch weſentlich 
höhere Anleihe abgegeben hätten. In politiſcher Hin⸗ 
ſicht iſt wichtig, daß die amerikaniſche Regierung, nachdem 
fie ſchon längſt die Munitionslieferungen an Kriegführende 
als mit ihren Neutralitätspflichten vereinbar angeſehen hat, 
ich nun auch grundſätzlich der Anſicht zugewendet hat, daß 
ie Gewährung von eihen größten Umfangs und ihre 


feine Erfolge bei Magierow die Entſcheldung des Tages Unterbringung im amerikaniſchen Publikum der Neutralität 


nicht widerſpricht. 


Spanien und die Gibraltarfrage, 


Schweizeriſche Blätter bringen Auszüge aus den ſpani⸗ 
ſchen Zeitungen, woraus hervorgeht, daß die Agitation in 
Spanien für die Aufrollung der Gibraltarfrage in ſtarker 
Zunahme begriffen iſt. In den letzten Wochen ſanden wie⸗ 
der in Barcelona und Südſpanien zahlreiche Verſammlungen 
ſtatt, die Kundgebungen zur Gibraltarfrage veranſtalteten. 

Zur Gärung in Indien 
teilen verſchiedene Blätter aus Bombay mit, ein Trans⸗ 
portſchiff mit einem Bataillon engliſcher Soldaten, das zur 
Unterdrückung des Aufruhrs von Eingeborenen in Linkaje 
beſtimmt war, ſei auf der Fahrt von dem eigenen Maſchini⸗ 
ſten, einem Muſelmann, zum Sinken gebracht worden. Der 
Inder lam mit um. 


Znkernierung von Deuffchen in England. 


ander⸗Palais in London ſind jetzt 4000 Ziwil⸗ 
ae Am letzten Sonnabend wurden allein 
350 Perſonen von der Polizei dort eingebracht. Die meiſten 
von ihnen waren deutſche Barbiere, Kellner und ſonſtige 
Hotelangeſtellte. Ferner befanden ſich auch zwei Börſen⸗ 
makler darunter. 


Die Abreiſe des Bolſchafters Dumba. 
chafter 5 


D 


Anſer Hindenburg. 


Für alle Kreiſe des deutſchen Volkes bildet der bevorſte⸗ 
1 des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
einen herzlich willkommenen Anlaß, dem tiefen Dank und 
der Verehrung für den großen Ruſſenbezwinger erneuten 
verleihen. Behörden und Vereine, 
Ehrungen mannigfacher 
Linie gilt der Tag in zahlreichen 


Zwecke der We 
eichen — ganz i 
es er as Anton von Hindenburg wurde am 
2. Oktober 1847 in Poſen geboren; in derſelben Stadt, die 
durch die mehrwöchentliche Anweſenheit des Feldmarſchalls 
im vorigen Winter zu beſonderer Bedeutung in der Geſchichte 
des Weltkrieges gelangt iſt. Die ſchlichte, fait unſcheinbare 
Geburtsanzeige in der „Poſener Zeitung lautete wörtlich: 
„Die heute nachmittag 3 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Louiſe, geborene Schwickart, 
von einem munteren und kräftigen Söhnchen beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen Poſen, den 2. Oktober 1847, Benecken⸗ 
dorff von Hindenburg, Lieut. und Adjut.“ 

Die Buürgerſchaft Alt⸗Poſens ahnte, als ſie die Anzeige 
las, wohl kaum, welche Bedeutung dieſes glückliche Familien- 
ereignis dereinſt noch haben werde; ſie ahnte ebenſowenig 
wie die Eltern, der Premierleutnant Beneckendorff von Hin⸗ 
denburg und ſeine junge Frau, die Tochter des Poſener Ge⸗ 
neralarztes Schwickart, daß Deutſchlauds guter Genius an 
der Wiege des Erſtgeborenen ftand, ihn zu behüten zu ſpäte⸗ 
ren großen Werken und wunderbaren Taten. 5 

Aus der damaligen engen Festung Poſen iſt eine moderne 
Großſtadt und Reſtdenz geworden. 3% ihrem Königs ſchloß, 
das gleich am zußerſten Rartde der Stadt als Wahrzeichen 
dentſcher Stärke und Macht im Oſten ſich ſtolz erhebt, hat 
Hindenburg in feinem Hauptquartier die Pläne zur Zer⸗ 
malmung des Feindes geſchmiedet. Die ſtolze aiſerpfalz 
barg monatelang die Triebkräfte der gewaltigen Kriegsma⸗ 
ſchine, die Oſtpreußen zum zweiten Male vom Feinde ſäu⸗ 
berie, Und in derſelben Garniſonkirche, in der einit feine 


* 


x 


Mutter Tonfirmiert worden war und ſpäter feine Eltern ge⸗ 
traut wurden, wohnte der Sohn als Oberbefehlshaber im 
Oſten am erſten Weihnachtsfeiertag 1914 dem Gottesdienſt 
bei. Welch weltbewegendes Geſchehen lag zwiſchen dieſer feier⸗ 
lichen Stunde und dem Einſt! Des Deutſchen Reiches Herr⸗ 
lichkelt war inzwiſchen geboren worden aus opferreicher Eini⸗ 
gung der deutſchen Stämme, bald freilich ebenſo beneidet 
wie bewundert — umd ſchließlich gefährdet und bedroht — 
und doch, unter Hindenburgs Mitwirkung und dank ſeiner 
genialen Strategie, jo wunderbar gerettet und bewahrt! So 
wurde aus dem Aeinen Pofener Knäblein von 1847 durch die 
Macht der Geſchehniſſe und die glanzvollen Taten eines aus 
hingebendſtem beruflichem Wirken heraus geförderten Feld⸗ 
herrngenies ein Poſener Ehrenbürger — zahlreiche andere 
Städte und Univerſitäten haben ihm gleiche und ähnliche 
Ehren bezeugt — und aus dem „munteren und kräftigen 


Söhnchen“ der Geburtsanzeige ein Held der Oſtmark, 


der nicht nur ſeine heimatliche Erde aus Feindesnot er⸗ 
rettete, ſondern die ruſſiſchen Heeresmaſſen viele Hunderte 
von Meilen von der Grenze wegtrieb. 


Zu friſch ſtehen ja vor uns allen ſeine gewaltigen Siege 
bei Tannenberg — feine wuchtig niederſauſenden Schlä⸗ 
ge, mit denen er nachher den Ruſſen ſo gründlich den Einfall 
in Deutſchland aus Polen verleidete, mit dem folgenden 
Zuſammenbruch der ruſſiſchen Offenfive im November — dis 
ſchwere, zermalmende Niederlage, die er dem Feind im Ma⸗ 
ſurenland bereitete, dieſes endgültig von den aſiatiſchen 
Horden befreiend — der ſo genial vorbereitete und durchge⸗ 
führte Frühlingseinmarſch in die Oſtſeeprovinzen — 
und dann der Siegeszug über Polens Metropole hinaus, 
das Bezwingen der ruſſiſchen Feſtungen, die er nach des 
Kanzlers Ausſpruch „wie irdene Töpfe zerſchmiß“. 

Sit uns Hindenburg ſchon durch all dieſe Ruhmestaten 
ans Herz gewachſen, jo würde an dem Bild des Volkshelden, 
wie es uns vor Augen ſteht, doch ein markanter Zug fehlen, 
wollten wir nicht der ausgezeichneten perſönlichen und rein 
menſchlichen Eigenſchaften gedenken, die den Feldmarſchall 
auszeichnen. Vor allem iſt es die ſchlicht vornehme, grund⸗ 
gütige Art ſeines Auftretens, die alle rühmen, die mit ihm in 
Berührung en. Dem Menſchen Hindenburg iſt die Ver⸗ 


ehrung der Truppen von Anbeginn an geſichert, denn fie find 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche 
de N ment telegraphiſch mitgeteilt, er 
g e e e 
ar: 2 1 er Dumba und ſeine 
Gem 7 8 ee Ban mit dem ran 
Nieuw⸗Amſterdam“ von der Holland⸗Amerika⸗Linie von 
Reuvork abreiſen. 4 


von der feſten Überzeugung durchdrungen, daß ihr Feldmar⸗ 
ſchall, im Gegenſatz zu dem früheren ruſſiſchen Generaliſſimus, 
niemals unmenſchlich unnötige Blutopfer fordert, ſondern 
nur um ſicheren Gewinns und eiſerner Notwendigkeit willen. 
Immer und immer wieder weiſt er alle, die ihm ihren Dank 
und ihre Verehrung kundtun, darauf hin, daß er, was er er⸗ 
rungen, nur den unvergleichlichen Soldaten verdanke, die zu 


führen ihm ein ſo hohes Glück ſei. Keine einzige Dankesant⸗ 


wort von ihm hat bisher dieſen vornehmen Zug vermiſſen 
laſſen, den wir bei Betrachtung der rein menſchlichen Charak⸗ 
terzüge, die ihn neben ſeinen Feldherrneigenſchaften zum 
Volkshelden ſtempeln, nicht vergeſſen dürfen. 

So iſt es nur zu verſtändlich, wenn das ganze deutſche 
Volk ſeinem Hindenburg aus tiefinnerſtem Bedürfnis ſeine 
herzlichen Geburtstagswünſche darbringt, den Kaiſer ſich 
zum Vorbild nehmend der es an Zeichen perſönlicher Hoch⸗ 
ſchätzung und Verehrung fürwahr nicht hat fehlen laſſen, was 
man noch vor mehreren Wochen beſonders deutlich wahr⸗ 
nehmen konnte, als Hindenburg beim Kaiſerpaar im Poſener 
Reſtdenzſchloß zu Gaft war. Möge es dieſem großen Sohn 
der oſtmärtiſchen Erde vergönnt fein, den nächſten Geburts⸗ 
tag am Beginn eines ſonnigen Lebensabends in beſchau⸗ 
licher Ruhe, wie er es ſich nach getaner Arbeit ſelbſt wünſcht, 
an der Seite feiner liebenswürdigen Gemahlin zu feiern — 
und danach noch viele Jahre ungetrübten Glücks in der 
gleichen Geſundheit und Friſche zu verbringen die wir heute 
an ihm bewundern. 2 f 3 


Deutſches Reich. | 


«gur Dispofition geſtellt. Das Verordnungsblatt des 
bayriſchen Kriegsminiſteriums meldet: Zur e ge⸗ 
ſtellt wurden General der Infanterie Freiherr Kreß von 
Kreſſenſtein, Generalleutnant Ritter von Hetzel, Koma 
mandeur der 2. Diviſion, und Generalleutnant Lang, Kom⸗ 
mandeur der 11. Infanterie⸗Brigade, letzterer unter Ver⸗ 
leihung des Sternzs zum Militärverdienſtorden, alle in 
Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche. 5 

D 


Aus dem Auslande. 


— ke Sfterreich-Ungern, ! z * 2 

Begebung einer Gprozentigen Reuten⸗Anleihe. In, 
einer Beſprechung zwiſchen dem Finanzminiſter und den 
Vertretern der amtlichen Zeichnungsſtelle wurde feſtgeſtellt, 


3 


— 
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| daß der Zeitpunkt zur Begchung einer 3. Krieg sanleihe 
| ſehr günſtig ſei. Demnach wird Mitte Oktober eine 
öprozentige Rente unter den früheren Bedingungen aus⸗ 
gegeben werden. 


Aus der provinz. 
Graudenz, 30. September. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 29. bis 
dium 30. September bei Thorn von 1,56 auf 1,24 Meter 
| Über Null gefallen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 

Plock —, Fordon 1,16, Culm 1,20, Graubenz 1,43 
(29, September 1,66), Kurzebrack 1,85, Pieckel 1,88, 
Dirſchau 2,39, Einlage 2,54, Schiewenhorſt 2,52 über, 
Marienburg 0,02, Wolfsborf 0,16 unter und Anwachs 
1,05 Meter über Null, 

— Das Giſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Kapitän⸗ 
leutnant Baſtian⸗Danzig. — Das Eiſerne Kreuz zweiter 
Klaſſe wurde verliehen: Sanitätsjergeant Paul Saſſe⸗ 
Danzig; Gefreiter Franz Oblotzki⸗Willenberg, Inf.⸗Regt. 
Nr. 18; Landwehrmann Auguſt Hecht⸗Tiegenhof und Yes 
5 Wachsm ut Danzig, Feldintendantur der 
— 2 Ordensverleihung. Dem Rektor Both in Danzig, 
der unlängſt ſein 50 jähriges Jubiläum als Lehrer begehen 

konnte wurde der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe mit der Zahl 
50 verliehen. 
— A Perſonalien. Dem Kgl. Regierungsbaumeiſter 
Felix Becker iſt die von ihm bisher vertretungsweise 
verwaltete Vorſtandsſtelle des Kgl. Hochbauamtes in Kart⸗ 
haus vom 1. November ab endgültig derliehen. 

Danzig, 30. September. Zum Stadtrat in Charlotten⸗ 
burg gewählt wurden der Stadtrat und Kämmerer Goeritz 
aus Danzig, der 1904 zum Stadtrat in Danzig gewählt 
wurde und der Poſener, frühere Danziger Stadtrat 
Houtermanns. 5 
| A. Danzig, 30. September. (Tel) Von der elektriſchen 
| Straßenbahn überfahren und getötet wurde geſtern abend 
5 Sy Großen Allee der 43 jährige Händler Voßberg aus 

9. 5 
| Fr. Thorn, 30. September. Stadtverordnetenſitzung. 
| Die hier beſtehenden überaus mißlichen Verkehrs ver⸗ 
U hältniſſe wurden in der Stadiverordnetenſitzung einge⸗ 
hend erörtert. Sie entstehen in erſter Reihe dadurch, daß 
die Züge der Weichſelſtävteb i 


Stellung in die Luft geiprenat. 
den 


2 


gedrängt. 
unſere Diviſionen erſolgreich. 


Die Lage iſt unverändert. 


etwa 800 Gefangene gemacht. 


dem Vorort⸗Bahnhofe Mocker enden. Dazu kommt aber, 4 D 

daß dem Mockerſchen Bahnhofe die elektriſche Straßenbahn⸗ N eueſt 28. 

verbindung fehlt; denn die Linie nach Mocker endet ſchon 
am Amtshauſe in der Lindenstraße, 2 Kilometer vor dem Einigung zwiſchen Landwirtſchaflsrat und Gerſte⸗ 
Bahnhofe. Den Reiſenden, welche jetzt auf dem Bahnhof verwertungsgeſellſchalt. 


* Berlin, 30. September. Zwiſchen dem Deutſchen 
Landwirtſchaftsrat und der Gerſtenverwertungsgeſellſchaft iſt 
bezüglich der Höhe der Gerſtenpreiſe eine Einigung zu⸗ 
ſtande gekommen. Die Gerſteverwertungsgeſellſchaft hat 
r künftig für Braugerſte je nach Qualkftät 350 bis 
400 Mark zu ee während für die übrige Induſtrie⸗ 
gerſte 8 Malzkafſee uſw.) die bisher gezahlten Preiſe 


um Bahnho 
; erklärt ß 


> wollte man als Aushilfe eine Ommbusverbindung einrich⸗ 


ten. Aber die Pferdegeſpanne der Feuerwehr, wel üher | bon 330 bis 350 Mark unverändert bleiben. Seitens des 
zu Omni tien benutzt wurden, ſind von der Militärs | Deutſchen Landwirtſchaftsrates werden infolgedeſſen die 
behörde für die Feuerwehr unter militäriſcher Leitung mit] Landwirte erſucht, die verfügbare Gerſte zu obigem Preiſe 

Beſchlag belegt und werden für den Omnibusverkehr nicht an die Kommiſſionäre der kſteverwertungsgeſellſchaſt abzu⸗ 
freigegeben, Dann wird auch darüber geklagt, daß hier noch | geben und keinerlei Zurückhaltung zu üben. 


Eine ſchwere Schlagwetterexploſton. 
* Eifer (Ruhr), 30. September. Bei einer Schla g⸗ 
wetterkataſtrophe auf Zeche „Holland“ in Watten⸗ 
ſcheid wurden am Mittwoch 2 Bergleute getötet und 
25 verletzt. Von letzteren ſtar ben noch 7, ſodaß ſich 
die Geſamtzahl der Toten auf 9 erhöht. 
Rußlands Erregung über Bulgarien. 
Kopenhagen, 30. September. Die ganz 
EU äußert ſich ſehr erregt über Bulgarien und ergeht ſich 
in chmäh ungen gegen König Ferdinand. 
„Noweje Wremja“ meint, daß die Aufgabe der Engländer 
und Franzoſen auf Gallipoli durch Bulgariens Beteili⸗ 
gung am Kriege ſehr viel verwickelter werde. Die 
Politik König Ferdinands gebe Bulgarien in die Hände der 
Zentralmächte, denen es nur eine Station auf der Linie 
Berlin Bagdad ſei. Die einzige Hoffnung beruhe 
auf Rumänien und Griechenland, die jetzt zum 
Anſchluß an den Vierverband gezwungen ſein würden. 
Die engliſchen U⸗Bovte in der Oſtſee. 
London, 30. September. Im Unterhaus teilte auf 
Anfrage von Ballaires (Unioniſt), ob die Admiralität Mit⸗ 
teilung über die britiſchen U⸗ Boote in der Oſtſee 
und den erfolgreichen U⸗Bootangriff auf das deutſche Schiff 
„Moltke“ (7) machen könne, Namara mit, die britiſchen 
U-Boote in der Oſtſee ſtänden unter ruſſiſchem Ober⸗ 


iſtrat, mit allen Mitteln eine Beſſerung der Verkehrsver⸗ e ruſſiſche 
Haltniſſe und eine Befeitigung der Ubelſtände zu erſtreben. 
„ Faſtrow, 30. September. Verſchwunden iſt der 
Zöglin Vikuſchewert des hieſigen Waiſenhauſes. Er äußerte 
ſeinen Mitſchllern gegenüber, daß er ſich das Leben nehmen 
wolle. Das Nachforſchen nach ſeinem Verbleib iſt bis jetzt 
ohne jeglichen Erfolg geweſen. 
Nominten, 30. September. Nene egg 
Kaiſerlich Rominten. Am 23. September 1890 kam 
Wilhelm zum erſten Male nach Romtyten, in die große oſt 
preußiſche Heide, die dann ſein Lieblingswaldaufenthalt 
wurde. Schon Prinz Friedrich Karl ſchätzte die Rominter 
Heide außerordentlich und war dort 15 Jahre lang gern 
. | Dem ſchelwend 
Landsberg (Warthe), 30. September. Dem ſcheivenden 
Sperdürgermelftel Anker überreichten die an ſtädtiſchen 
Beamten zum Andenken ein wertvolles Album mit über 


U 
Aalen 


40 Aufnahmen von den Stätten, die während der 24jührigen ehl. Die ruſſiſche Regierung hätte die Ve ang 
Amtstätigteit des Stadtoberhauptes entſtanden ſind. e dos was- rl fentlicht werden dürfe. 
D — Der ruſſiſche Rückzug in franzöſiſcher Aufſaſſung. 
g 90 * Pari 1 29. on d 55 „ 
De es „Journal“ im ruſſiſchen Hauptquartier telegraphiert: 
Verſchiedenes. Es fe möolich, daß die Ruſſen ſich noch weiter zurückziehen 
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und den Feinden noch mehr Gelände überlaſſen würden 
tröſtete ſeine Leſer, welche die Nachricht von dem neuen Rück⸗ 
zug nach dem angeblichen — Siege des ruſſiſchen Heeres 
überraſchen muß, damit, daß die Deutſchen ſich von ihrer 
Operationsbaſis entfernen, während die Ruſſen ihren Re⸗ 
ſerven immer näher kommen. Deshalb ſei dieſer angenblick⸗ 
liche Erfolg der Deutſchen im Hinblick auf den endlichen 
Sieg bedeutungslos. 
Unterſtützung Serbiens durch die Alliierten. 

* Paris, 30. September. (Meldung der „Agence Ha⸗ 
vas.“) Miniſterpräſſdent Viviani und der Minister des 
Aeußeren Delcaſſe wurden geſtern vormittaa von dem 
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, der ſich auch 
mit der Frage der Dardanellen ⸗ Expedition befaßt, ver⸗ 
nommen. Nach der Sitzung wurde keine amtliche Mitteilung 
ausgegeben. Immerhin wird verſichert, daß Delcaſſs, ebenſo 
wie Er Edward Grey am Tage zuvor im ae Unter» 
hauſe, der Entſchluß der alliierten Mächte beſchäftigt hat, 
Serbien zu unterſtützen, falls es angegriffen werden 


e Die franzüſiſchen Berichte. 


aus be i Urſache 


en 4. 


2 raſch zur i 
= — Deutſche Flieger auf Schweizer Gebiet. Nach einer 
. Mitieflung der Seiten Deutſchen Geſandtſchaft wurde auf 
Stund der durchgefüh militäriſchen Unterſuchung ſeſt⸗ 
stellt, daß ſich am 21. September zwei deutſche, mit der 
N nd nicht vertraute Flieger bei dunſtigem Wetter auf 
1 oben und daß ber eine von ihnen 
eine Bombe hat fallen la Sowohl gegen die i⸗ 
ich gegen die 


on en. 
gen, als auch Wiederholung Vorkomm⸗ 
niſſe ſind ſtrengſte Maßnahmen getroffen worden. 

— Franzbfſche Kultur“. Nach dem „Temps“ find 
deutſche Gefangene auf ihrem Transport durch Chalons an 
mehreren Ba Beihimpft worden. . 

— Die und Gemuſeausfuhr aus Velgien. Der 
Verband Deutſcher Obi, Hane 5 Südfrucht⸗Großhänd⸗ 
ler hielt, wie uns aus Köln gemeldet wird, eine Verſamm⸗ 
lung ab, die namentlich aus Weſtdeutſchland ſtark beſucht 
wat und e Art und Weiſe proteſtierte, wie Ob ſt 

den besetzten Gebieten in Deutſchland 

müſſe anerkannt werden, daß zu⸗ 
‚gem Verbände hierfür 
kommen, der RN RE lie: e einem Konſortium 


in Betracht 
einzelner Händler und der bern g 
. au ung ee die 90 hinein fort. Die Zahl der unverwundet Gefan⸗ 
a un genen ü 


der ganzen Front an. Nördlich non Malliges machten m 
Wie 
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Zwiſchen Reims und Argonnen waren . 
Südlich Ste. Marie à Py brach eine feindliche Brigade durch die vorderſte Grabenſtellung 


durch und stieß auf unſere Reſerven, die im Gegenangriff dem Feinde 800 Geſaugene abnahmen 
und den Reſt vernichteten. Alle franzöſiſchen Angriffe zwiſchen Straße Sam me By—Souain 
und Eiſenbahn Challerange - St. Menehould wurden geſtern teilweiſe in erbitterten Nah⸗ 
kämpfen unter ſchweren feindlichen Verluſten abgeſchlagen. 
licher Angriff au der Front nordweſtlich Maſſiges zuſammen. 
flankierenden feindlichen Feuer ſehr ausgeſetzte Höhe (191) vertoren. a f 
Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie- und Minenkämpfe in wechſelnder Stärke ſtatt. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 
Südlich von Dänaburg iſt der Feind in die See⸗Engen öſtlich von Weſſelowo zurück⸗ 


Die Ka valleriekämpſe zwiſchen Dryswjatyh⸗See und der Gegend von Poſtawy waren für 


Heeresgruppe des Ge 
Die Ruſſen wurden am oberen Kormin 


— —— 


Die Schlacht im Wellen tobt weiter. 


Großes Hauptguartier, 30. September 1915, 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Der Feind ſetzte feine Durchbruchsverſuche geſtern nur in der Champagne ſort. 
Südlich ver Straße Meuin—- Ypern wurde eine von zwei engliſchen Kompagnien beſetzte 


Nördlich Loos ſchritt unſer Gegenangriff langſam vor. Südößtich von Souchez gelang es 
Franzoſen, an zwei Heinen Stellen in unſere Linen einzudringen. Es wird dort noch gekämpft, 
Ein ſranzöſiſcher Teilangriff ſüdlich Ar vas wurde leicht abgewieſen. . 


die Kämpfe erbittert. 


Heute früh brach ein ſtarker ſeind⸗ 
Nördlich Maſſiges ging eine dem 


Oeſtlich von Smorgon iſt die ſeindliche Stellung im Sturm durchbrochen. Es wurden 
1000 Gefangene, darunter 7 Oſſiziere, gemacht und 6 Geſchütze, 4 Maſchinengewehre erbeutet. 
Südlich von Smorgon dauert der Kampf an. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
Feindliche Teilangriſſe gegen viele Abſchnitte der Front wurden blutig abgewieſen. ö 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


nerals von Linſingen. g 
in öftlicher Richtung zurückgeworfen. Es wurden 


Zwei ruſſiſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. 


Oberſte Heeredleitung (W. T. B.) 


Notiz von W. T. B.: Obwohl der Bericht in feinen 


I Uebertreibungen reichlich weit geht. balten wir 
dennoch an unſerem bewährten Grundſatz ſeſt, die amtlichen 
Berichte unferer Gegner vollinhaltlich wiederzugeben. 


* Paris, 30. September. Nach dem amtlichen Bericht 


von geſtern abend dauerten die Kämpfe den ganzen Tag 
auf den Höhen zwiſchen Souchez und Vimp an. 
haupteten alle eroberten neuen Stellungen. 
walde und im Walde von Apremont Bombardement. 4 


Wir be⸗ 
Im Prieſter⸗ 


Sperrung der franzöſtſchen Grenze nach der Schweiz. 
Savas 5 „Auf 6 u en der Milt debördee ſt die a 
2 uf Erſuchen der itärbehörde i e ze⸗ 
riſche Grenze für den Perſonenverkehr von Frank 
rich nach der “ Schweiz geſperrt worden. Die Beförde⸗ 
rung von Briefen, Telegrammen und Poſtpaketen, einſchließ⸗ 
lich ſolcher für Kriegsgeſangene, nach der Schweiz wi 
3 gleichfalls eingeſtellt. Außerdem können 
Telegramme nach gewiſſen Ländern ebenſalls, jedoch nicht 
länger als 48 Stunden, zurückgehalten werden. 75 


Ein Miniſterrat im Felde. 

* Petersburg, 29. September. (Meldung der Mes 
iersburger Tehegraphen⸗Agentur.) Im Quartier des Kaiſers 
hat unter Vorſitz des Kaifers ein Miniſterrat ſtattgefunden. 

ze 
HBandelsteil. \ 


Getreide⸗Zufuhr per Bahn in Danzig. er 
Danzig, 30. September. Jnländiſch 20 Tonnen: Gerſte —- 
Kleeſaat 10, Roggen 10. ö 
Königsberg, 30. Seytbr. Zufuhr: Inländiſch 18 To B 
Weizen 35 Roggen 3, Gerſte 3, Hafer 2, Mais 2, Kleie 2. A * 


Berlin, 30. Septbr. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 
80 
öhler⸗A 


Getreidebericht. eſtaltete ſich die 
Tendenz im allgemeinen feſt. 


handel wie auch im Lokoverkehr nicht angeboten. 


Am Produktenmarkt 
Gerſte 


wurde am Frühmarkt zu geſtrigen Preiſen in kleinen Poſten 


umgeſetzt. An der Mittaasbörſe lagen für Gerſte An 


ragen 
ſeitens verſchiedener Kommunen vor, doch war ein An er! 2 


vorhanden Maismehl und Kartoffelmehl ſowie 
ſchnitzel waren gut gefragt und 1 Mark höher. 


en 600 Mark umgeſetzt. Das Wetter iſt regneriſch. 
Chicago 29.9: Weiz en, per Septbr. 103%. Schwach. 
Neuvork 29. 9.: Weizen, per Septbr. 112½. Schwach. 


Amtlicher Marktbericht vom Magervjehho ß 


in Friedrichsfelde am 29. Septbr. 1915. 
Auftrieb: Schweine 183 Stück. Ueberſtand —.— Stück. 
Ferkel 2029 Stück. 
Verlauf des Marktes: 
Es wurde gezahlt im ee für; 
Lau Mona 


ſerſchweine 7—8 t alt, Stück 58-70 Mk, 5-6 


Mk. 


Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes. 705 


Dienſtſtelle Bromberg. f b 

Vorausſichtliche Witterung in den Regierungsbezirken 

Marienwerder und Bromberg für Freitag, den 
1. Oktober 1916: Wolkig. zeitweiſe Regen. n 


Wetter⸗Ausſichten. BR 
Nach Berichten der Deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 1. Oktober: Schön, Wolkenzug, 


1 
Nebel, kalt. — Fonnabend, den 2.: Wolkig, teils beiter, i 


weiſe Regenfälle. 


Niederſchläge morgens 7 Uhr gemeſſen. 
29./9,—30,9, 


mm 
Graudenz „5 
Gr.⸗Schönwa pr. 

Stargard 
eufahrwaſſe n 
. de, Kr. Tuchel 


Gr.⸗Roſainen Krögen . 
ohen * nn 


* 


Mais war ſowohl im roß⸗ 


f Strohmeht 
ei ſich 2 Mark niedriger. Ausländiſche Rapskuchen wur 


Langſames ſürlchält Preiſe gedrückt. 7 


Monat alt, tie 43-57 Mk. Mölle 3-4 Monat alt, Std 
rel 9--13 Stück 17-28 ale 
Stück 1018 ME. den ale 7-28 Mr. 6—8 Wochen alt 


2 
„ 


Fröbel-Seminar | Yaushaltungssehnle Oster bitz. Kart toffeln 


Bromberg, Gammſtr. 25. N 

5 m 14, Oktober d. J8. beginnt der neue Winterlehrgang 

N 11 5 1 Kurſus ein» u. halb⸗ in unſerer eus haltung schule Oſterbitz, Kreis Brieſen Wpr., zum Trocknen übernimmt | 
m 5. Juni d. Js. starb infolge | Berg N e von Stin= | und ‚endet Mitte März 1916. Zucken e | 

einer Blinddarmentzündung im La- dergärtneriunen L Kl. A, B, IL. Aufnahme finden erwachſene Töchter deutſcher Landwirte un. Schönſee Wpr. 1656 


zarettzu.... mein inniggeliebter 
Mann und treusorgender Vater seiner zwei 
Kinder Kurt und Trude 


|| einberjäpnien beginnt am 6. DL Das Schulgeld beträgt 40 Mark monatlich = 200 Mark für 

tober. Proſpekte daſelbſt. Peuſ. den Lehrgang, einſchließlich Bohrung und Koſt. 4) 4 e 

im Hauſe. — Familien weise Der Lehrplan umfaßt folgende Fächer: Kochen, Backen, 8 

Kindergartner. gern nach. 11029 Waſchen, Plätten und Glanzplätten, Häusliche Reinigungsarbeiten, Mark 3,30, Porto und Liſte 
„ Munten bach, Gartenarbeit, Geflügel⸗ und Schweinehaltung, Handarbeit (Flicken, 30 Vfg. extra, Ziehung aur 


. u. zu Leiterinnen an Klein: kalte der Platz es geitattet, auch junge Mädchen anderer Stände. Role = f 


Sohnes, der sein Bester War, in den Pod. 
r trug mit Stolz die Würde des Gross- 
vaters. Der Schmerz über die beiden ver- 
lassenen Enkelwaisen War zu gross und 
hatte den schnellen Tod zur Folge. Mir 
War es als Schwiegertochter mit seinen 
Enkeln nicht vergönnt, bei der Beerdigung 
zu sein. 


RS ® ® Longe Vorſtegerin. Stopfen, Stricken, Maſchinennähen, Zuſchneiden und Nähen von 
IH . 1 Eiei-Kransa einfacher Wäſche und Hauskleidern), Nahrungsmittellehre, Geſund⸗ en — „ ER 
wi 1 ö | ſchön gr. 8,00 WE here Mista erte d ie Porte berin, Landpflegerin grün. MSoharwenka, aal ar Lot⸗Einn 
. 2 L 195 r. 8,00 WIE, 1Sku 1e Vorſteyerin, 
EN 5 P Ge her Schock lein von Scehnewen in Oſterbitz, Kreis Briefen. a e e “| 
m Leibgrenadier-Regiment Nr. 8. 11 85 Suppen⸗Krebſe | Die Landwirtſchaftskammer für die Prov. Westpreußen. Bekanntmachung! 
N 40 Mt. der cc ink von Oldenburg. 4200, | Yozeln. Bettenpert, 10 0 i 
ieben Wochen später folgte 1 i TER Tan Tr TER Te Tu TUE . — bie NEN 
8 nn 85 5 0 8 2 ihm sein "Re nen er 3 : ur TR u Te poche . echte Skunks⸗ 9 
ater aus Gram über den Verlust seines 8 Reine 0 N Ru | ftolas! Skunksmuff.! Echte Fuchs⸗ d 
= Ks hir Geisiers Vorkereit-Anstall, Broker 


|! } . 1 

e illi 

N für alle Miitar- u. Schuler, — Binjähr.. ‚Prim ic Nee Selbbaus Springer, Berka | € 
| Grosse Zeitersparnis. Ha urse. Akad. gebild. Lehrer- ER 9 8 

i kolleg. — Ein Schul- u Den Gross. Garten- N werk eerdae e 
Spiel pl. — Arbeitsstund. u. Pension ständig beaufsichtigt. 


Berücksichtigung schwacher Schüler. — Seit 1914 best. N Kindled. e Schafe ſliefel I 


urable kur | 
FA 74 Einjährige — alle Fahne: — . — Dir. Kothe. 
| = resian 3. 5 3 = rindleb. Sropfieel 
Fr. pr Wolfs Vorbereitungs-Anst a hat 1 ac 14219 5 


1903, für die Einj.-Freiw.-, Pähnr.-, Prim.- und nee unter Nachnahme. 
Abitur. 


bi 
hrabeinkansnngen 
9 Prüfung, sow. 2. Eintr. 1 d. Sekunda einer höh. Lehr- F. Boschwitz, Berlin, 
N f il ef anstalt. Strang e Pen- 853 gg 131 Abitur, Heiligegeiſtſtr 19. h 
j sion. Bisher best, bereits 5 
liefert überallhin 13626 121. u. 1915 bestand. 15% e dor. ee (dar 
is 15 Damen), 44 für OF u. UN (dar. I Dame) 161 Einfahrige 
er II u U II. alleFähnriche und 2 
NIrmer, horn] Sm Serrosnent Ser Ferneul re TE Grosarfe en | 
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dr. Gudenatz’ Vorbereungsanat 


e 
EW 
BR 


Im tiefsten Schmerz 


Ww. Ida Heinrich 
nebst Kindern Kurt und Trude. 


Berlin-Niederschönhausen. 


en 8 W verkauft billig 13829 
1 Hal Dverderhuung on für die Einjährigen- und Fähnrichprüfung, die mittleren Pommer. Jandwirtschiil, | 
5 hochelegant, Berl. ng auf und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Haupigenossenschaft, b 
Am 29, d. Mts, verschied uach kurzem, schwe- I Summtendsen, nur einige Male | Abiturium einschliesslich, n) anzig. f 
rem Leiden mein lieber Mann, unser laber, guter 5 W e Breslau II, Neue Taschenstr. 29g, ůà AI 1 
5 Vater, Schwiegervater, Grossvater, Onkel und Off. u. Nr. 12512 © d. 2 eo. eröffnet das Winterhalbjahr Montag, den 11. Oktober. & Beſchlagnahmeſreies 1 
Oousin, der Hausbesitzer E Bisher best. ern Primaner | r { 
— a Au 25 allein 151 iturienten, 1 5 
3 ried rich Len 2 i behon Einjährige uni Fähnriche. | Diebfutter |: 
F 5 1 A gel- Arne 1914 bestanden 107 Zogtinge de Prufungen, zu denen eie . in ganzen Waggonlabnn, 
5 im“ 61. Lebensjahre, = in der Anstalt vorbereitet wurden, 5 ; nr Wie 
s ** . 
N 2 > 5 S 5 7 10 1915 bereits 79. Streng geregeltes Anstalts- Kakaoſchalen 
Ri Die tiefbetrübte Gattin nebst Kindern. 3 axon EI pensionat. Prospekt durch Dr. Gudenatz. Roßkaſtanien | 
| 5 
2 zum Sehroten, Mahlen und ähnl. Erſatz E 
65 Graudenz, den 30, September 1915. 5 
93 p * ume Queischen . een liefert 14162 
. Die Beerdi ider nag den 3 OKChE, eſonde 0 muri 2 
N nachm. 3 e Trauer danse, Kalinkerstrasse 45 mr 6 5 Georg Schuricht, E 
12 aus statt. 19 2 € rn D A D D — m Danzig. 
: ne K fab. Kartoffelg il | 
6 auch Klebepappe, Klebemaſſe sel 1 


offeriert 
9 & Khan 


Schwetz (Weichſeh 
ne N 


Karbolineum „ Pappnägel 


äußert Seelswer bet 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ent- 
schlief sanft am 29, September, vorm, 9i/ Uhr, 


N 2 A | „L 
e eee eee ius Jacoby, 2 | 
N mutter, Schwester und Tante, die Rentiere \W. L \ ere a bara. g ei | f zwie f N j 
\ * eee — 5 a 5 meh | Senner 0 Mk. mit Sat | 
Wilhelmine Mahlke © Se), | BIT r e, , e m 
geb. Tews im 79. Lebensjahre, Bee m zur 8 101 Bi neue 14240 


In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen 


Eduard Mahlke N 
Hermine Jahnke geb. Mahlke } hut 


Adamsdorf, den 29, September 1915, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Okthr., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. | 


Gtr. et 200 angeb. E. Napp, 3 | anal, 17. iel karten 
2 8 8 4 ron Gepweihe billig 


— ' erkauf, Gronem, Bromber 
: aller Sorten ig Eepwebenikrane 1. Tele. 1000. 
0 8 f r oh lieferbar, vfferiere ich ftets zu Sig, m Einen neuen gebrauchten 


fü ür pre Kraft- 
und Handbetrieb. 


Nur erste Preise. 


Witt & Svendsen, 


Adolf Priwin, Poren . Kuften⸗Jederwagen 
WBiktori 5 ofen aut paſſend als Milchwagen verk. 
toriaſtr. 23, Stroh⸗Großhandlg Pukall, Rehden Wpr. 


3 326. Sernfpr.-Anfel, 2473 N 10 einer 


De A NEE - Runstfett 


17³ N ne 1 f 

190 dr. som. dom. Som. RT Müsiter 
zur 4. Klaſſe 232. Kal. 

22 ſchwere ; 7 85 ea Dol-Fetikä iſe ed Fabrikat, mit 195 Mk. 

ale 99 a . 8. Br N, p. Ztr., ab Löbau habe abzugeben. 

bat abzugeb. Richter, in % u. 1 Rollen billig. ſowie Franz T'ysler. Löbau Shen, 


Lal. Pr. Lotterie⸗Einn. F 
Ka tenwag en Mohrungen. t. 10 Pfg. 3 Fun 20 Mt gen 210 e Cs. 6 ß 9 5 chtes“ 


Guß ei 
Mehrere Tauſend eg. 120mm lange Khorr, oberäten, Pot ſernes 


die für . zu ſchwer Karauf chen Klopaten (Kr. Ragnit). Eu Flanſch entoht 


„ hinten 

andwirte 1 * 

Ent, Selditvage, We um iufeben in andere Gewänier I, inter- Lale nik 2 5 
10—12 Vorm. Int ot abzugeben dur mei Mo, re are 


U urchmeſſer, uße 
Königliche Helene Santa ch. 30 Alt, En er Bun neſſer 3 änkerit 


— nn 


— 


Nach Gottes unerforschlichem Batschluss 
verschied heute mittag nach kurzem, schwerem 
Krankenlager infolge Herzschlag unsere liebe, 
unvergessliche, Ateste Tochter, Schwester, Nichte 
und Enkelin 


Gertrud 


5 N 250 

im Alter von 10 Jahren und 9 Monaten, was dr |. Wal 
hiennit in grossem Schmerze anzeigen hranı Bohnen } 1000 Sack „10 Zit. Reinelten Wente St Thron, 
5 N 306 


— Er EV 


F. Butzmann, z. Zt. im Felde 


e ee vor⸗ 
und Frau geb. Klietz. 


kochend, offeriert 
ill an. Auf Wunſch be 


Käartoſfelmehl | e Gute Luſſe⸗ und 


—— Mn eprapnafuefe, Are e | OLMNKOMEL Birnen 


Rudolf Prantz, Superior, per 100 lag Einige gebrauchte, gut erhalt. 25.— Mk. pro Zentner, 


; Kulſchwagen 1 Wee Slelt. Aepfel 


ö 75755 Sorte 20,.— Mk., 2. 
55 fteumeh u Max Jacobsohn & Co., benen ee Ertan rape Gach 1 
2 ftr. Danzig, . 31 bei Natel 8 


. ie) §toße Koch fel 


15,— Mk. verkauft 
Reinhold Nickel, 
Kl. 3 bei 5 


Dübeln b. Wrotzlawken, 28, Septbr. 1915, 


Die Beerdigung Endet Sonntag, den 3. Oktobber 
3 3 Uhr, in Dübeln statt. 


5 Sch halte weht: Diens-| Habe einen großen Posten 


wer ah. große Bankilien 1 
Sprechstunde. Sr | 


Sangabe, auch 0 25 
in Garnſee of. feen baben, 0 


Wr. Klatte Arzt. N 8 Be 10: Re TER Se 201. Wehnung für 


3 — 


100 la Delik.⸗Harzkäſe Mk. 3,75 
 &Rrigerkto. Brannschwoig2ß. Paar 80 len Mk. 22 i Must ll Die Esten. Von 20 M. an ‚portofrei Zusendung. 


* Fugen Sommerfeldt , Graudent E35” 


a e 1 859 117 15 Be 1 b. 1 Bl 
aggonladungen billiger, er 
Sa J. Bernstein, ® nie, : J. Lau, Selein, urterſtr. 
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Zweites Blatt. 


5 1 


Grandenz, Hreilag 


Schwarze Perlen. 
Kriminalroman von Auguſt Weißt. 


8. Fortſ. Nachdr. verb. 

Der Baron überlegte. 

Meine zwei Helke tragen Sporen, aber Sie 
wiſſen ja, die gewiſſen angeſchnallten, die hoch über dem 
on 19 — und es iſt auch nicht recht anzunehmen, daß 

eute — 
Nein, auch um die kann es ſich nicht handeln. Das 
Sporenbild wäre nicht ſo deutlich abgedrückt, wenn die 


. Sporen nicht tief unten an dem Abſatz angebracht wären. 


1 
3 


ip 


I vat 


Dann kann es nur mein Burſch jein, ſagte der Ober⸗ 


nant. 
Der Kommiſſär nickte befriedigt. 
Ja, ja, große Kommißſtiefel und tief angeſetzte Sporen. 

Nun zeigte auch Baron Franz plötzlich reges Inter⸗ 
eſſe an der Angelegenheit. Er bog ſich weit aus dem 
Senfter und ſpähte ſcharf nach dem von Johanns Laterne 
und dem elektriſchen Taſchenapparat hell beleuchteten Fleck. 

Was hat denn der Kerl da zu tun gehabt? entfuhr es 
unwillkürlich den Lippen des Oberleutnants. 

Der Kommiſſär lächelte eigentümlich, ging einige 
Schritte den Fenſtern entlang und prüfte dabei den 
Boden. Das Reſultat dieſer Prüfung ſchien ihn ſehr zu⸗ 
frieden zu ſtellen. Er nickte ein paarmal vor ſich hin und 
der grübelnde Ausdruck ſchwand aus ſeinem Geſicht. Dann 
antwortete er: f 

Sehen Sie, dieſe plumpen Spuren führen weiter und 
daneben her trippeln ganz kleine Stieſelchen. Ihr Burſch, 
Herr Oberleutnant, ſcheint alſo hier in weiblicher Beglei⸗ 
tung, in weiblicher Begleitung, betone ich, ſpazieren ge⸗ 
gangen zu ſein. Es würde mich ſehr intereſſieren, zu er⸗ 
fahren, wer dieſe weibliche Perſon geweſen iſt. 5 

Mir ſcheint, Sie haben durch die Auffindung der Fuß⸗ 
ſpuren einen großen Schritt zur Löſung dieſer unange⸗ 
nehmen Angelegenheit gemacht, wandte ſich Franz Roden⸗ 
jtein nun an Wurmſer. Ich zweifle nicht mehr, daß wir 
auf dem richtigen Wege ſind. i 

15 optimiſtiſch bin ich leider nicht, meinte der Kom⸗ 
miſſär. 

Dem Oberleutnant war es etwas peinlich, daß ſein 
Burſch in dieſe Affäre hineingezogen wurde. 

Nicht etwa weil er fürchtete, daß dieſer den Schmuck 
entwendet hätte. Er war von der Ehrlichkeit des braven 


Thomas, der bei ihm ſchon das zweite Jahr diente, voll⸗ 
kommen überzeugt. Wohl aber dachte der Oberleutnant 
in dieſem Augenblick daran, daß bei dem nun beſtimmt 


folgenden Verhör der Burſch irgend etwas ausſagen könnte, 
woraus anf das Rendezvous bei der Linde geſchloſſen 
werden konnte. 

Wünſchen Sie, daß ich meinen Burſchen holen laſſe? 

Ich möcht darum bitten, Herr Oberleutnant. 

Auf einen Wink entfernte ſich Johann und kehrte nach 
wenigen Minuten mit der Nachricht zurück, daß der Burſch 
nicht auf ſeinem Zimmer ſei. 

fart. Ruf des Erſtaunens enfuhr den Lippen des Kom⸗ 
miſſärs. 

Nicht auf ſeinem Zimmer? Jetzt, mitten in der Nacht! 
Haben Sie 1 wohin geſchickt, F a 

Keine Spur! Er muß ſich halt irgendwo herumtreiben. 
Mein Gott, er iſt jung. Vielleicht iſt er ins Dorf hin⸗ 
unter und ſitzt im Wirtshaus. a 
W das öfter bei ihm vor? fragte der Kommiſſär 


Die deulſchen Kirchenſchulen 


in St, Petersburg. 


Die Entſtehung der Deutf henichulen 


Kir n in der 
Hauptſtadt des Zarenreiches geht auf die Zeit Peters des 


deutſchen Kir 1 etersburg, 
ek irchenſchulen in P ersburg 


einklaſſigen Schule wi 
ieh 2 
= 


gelehrt .. In der zweiten Hälfte des 
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Der 


Nein. Er iſt ein furchtbar ſolider Kerl, der den ganzen 
Tag zu Hauſe hockt. 5 

Nun, dann iſt es jedenfalls auffällig, daß er gerade 
heute nicht in feinem Zimmer iſt. 

Ich muß geſtehen, mich wundert's auch. Aber ich 
glaube, daß ſich die Sache recht harmlos aufklären wird, 
bemerkte Baron Walden. 

Der Kommiſſär hatte inzwiſchen den Boden weiter 
unterſucht und feſtgeſtellt, daß die Fußſpuren des Offi⸗ 
ziersburſchen ſowie des ihn begleitenden Mädchens längs des 
Hauſes hin und her führten, ſo daß man annehmen konnte, 
das Paar ſei längere Zeit vor dem Hauſe ſpazieren ge⸗ 
gangen. 

Fus ging Doktor Wurmſer ins Bibliothekzimmer 
ur 


ii 

Alſo, Herr Doktor, Sie werden wohl für heute Ihre 
Nachforſchungen abbrechen, nicht wahr? fragte der alte 
Freiherr, der ſich trotz der Aufregung etwas abgeſpannt 
fühlte und die gewohnte Nachtruhe ſchmerzlich vermißte. 

Ja, ich denke, es iſt ziemlich ſpät, ich möchte nicht 
ſtören, antwortete Doktor Wurmſer. Er ſah auf die Uhr 
und zögerte. 

Allerdings härte ich noch einiges in Ordnung zu 
bringen — 

Und das wäre? fragte der Hausherr 

Vor allem müßte man mir doch den Burichen des 
82 Oberleutnant — übrigens, Herr Baron, nicht wahr, 

ie geben mir vollkammen freie Hand? 

Ja, ja, bitte, gewiß! f 

Dann bitte ich einen Augenblick um Entſchuldigung. 

Der Kommiſſär ſchritt zur Tür, an der Johann ſtand, 
und ſagte ihm leiſe: 

Gehen Sie in den Hof. Beim Tor ſtehen zwei meiner 
Leute. Sie ſollen ſofort herüberkommen! 

Zwei junge Männer erſchienen. 

Sie, Brandtner, ſagte Doktor Wurmſer zu einem von 
ihnen, der Bediente wird Sie in das Zimmer eines 
Burſchen führen. Dort nehmen Sie ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung aller Gegenſtände vor. Und Sie, Raimund, durch⸗ 
ſuchen einmal den Park, ob Sie nicht einen Offiziers⸗ 
hurſchen finden. 

Wie ſieht er aus? fragte der Polizeiagent. 

Oberleutnant Baron Walden antwortete anſtatt des 
Kommiſſärs: Er it ein ziemlich ſchlanker Mann, jung 
natürlich. Zwanzig Jahre beiläufig. Hat einen kleinen 
ſchwarzen Schnurrbart, kurz geſchorenes Haar und trägt 
— ja, das weiß ich eigentlich im Augenblick nicht — er 
hat ſowohl eine Livree als auch eine Uniform. Da i 
von ſeiner Unſchuld vollkommen überzeugt bin, nehme ich 
an, daß er die Uniform trägt. 


ſagte: 
Bitte, Herr Oberleutnant, beſchreiben Sie für alle 
Fälle auch die Livree. Wenn der Burſch etwas auf dem 
Gewiſſen hat, fo wird er gewiß nicht die Uniform tragen, 
ſondern er wird fie verſtecken und das Weite ſuchen. 
So viel ich weiß, hat Thomas — 
Ah, Ihr Burſch heißt Thomas! 
namen? N 
Thomas ge: 
Wie, Roßwieger? fragte die Baronin erſtaunt. 
Ja, Baronin, entgegnete der Oberleutnant. Warum 
ſetzt Sie der Name in Erſtaunen? 5 \ 
Staunen iſt wohl nicht das richtige Wort. Es 
Ah, jetzt wird ſich ja die ganze 


und mit dem Zu⸗ 


wundert mich nur 


Pater le abgepatten, in ecken gie Nengeiatung ber 
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zuarbeiten. Dieſer kam der Aufforderung nach, doch mange 
ihm die Energie zur Durchführung des von ihm aufgeſtellten 

In dieſem Plan wird zum erſten Male der 
chule Erwähnung getan, für welche die Information 
in der Gottesfurcht, im Leſen, Schreiben und Rechnen vorge⸗ 


en iſt. 
5 Si Berufung des Profeſſors der Theologie Anton 
keene Büſching bedeutet einen neuen Abſchnitt des Auf⸗ 


u 


ng3 für die Petriſchule. Dieſer große Gelehrte, einer 
er hervorragendſten Pädagogen des 18, Jahrhunderts, war 
durch ſeine jahrelange Lehrtätigkeit am Franckeſchen Waiſen⸗ 
hauſe vorzüglich dazu geeignet, die ſeiner Leitung anver⸗ 
traute Schule in neue, aufwärtsführende Bahnen zu lenken. 
Am 2. Dezember 1762 wurde im Konvent zum erſten Male 
erwähnt, wie nützlich es fein würde, „eine Kayſerliche Pro⸗ 
tection und Beſtätigung unſrer neuen Schulen“ erhalten zu 
können. Büſching ſetzte daraufhin den Entwurf einer Bitt⸗ 
ſchrift an die Kaiſerin auf, welche allgemeinen Beifall 
und vom Grafen ch ſelbſt der Monarchin übergeben 
wurde. In dem von der Kaiſerin eigenhändig unterzeich⸗ 
neten Privilegium dert es unter anderem: b 
hierm 


nd ge alle Anfech⸗ 
möge... 


zeſellige. 


h 
Der Kommiſſär ſchien anderer Meinung zu ſein und 


a 


Nr. 230. 


1. Oktober 1915. 


Sache aufklären. Iſt Ihr Burſch aus Oedenburg, Herr 
Oberleutnant? 

Ja freilich, von dort rekrutiert ſich ja mein Regiment. 
Dachte ich mir's doch gleich! Alſo, Herr Doktor, 
mein Stubenmädchen, die Milli, heißt auch Roßwieger 
und iſt aus Oedenburg, ſagte die Baronin zum Kommiſſär. 
Was folgern Sie daraus? 

Nun, daß die beiden wahrſcheinlich verwandt find. 
Da er und ſie tagsüber beſchäftigt waren, hatten ſie 
vermutlich am Abend eine Zuſammenkunft, um ſich gegen⸗ 
jeitig von der Heimat zu erzählen. 


1 
1 


4 
* 


Ja, ja, das kann ſchon ſein, meinte der Kommiſſär. 
Der alte Baron, der dieſer Diskuſſion aufmerkſam gefolgt 
war, trat an den Doktor heran und ſagte: ; 
Herr Doktor, verzeihen Sie, ich bin kein Kriminaliſt, 
aber ein alter Soldat und mehr fürs Drauflosgehen als 
fürs Plauſchen. Glauben Sie nicht, daß es einfacher 
wäre, wir zitieren die Milli her, dann werden wir ja 
hören, wie die Sache ſteht. 8 
Herr Baron, ich hätte das längſt getan, wenn ich nicht 
wegen der ſpäten Stunde — 
Na, jetzt, eine Stunde mehr oder weniger, darauf 
kommt's ja nicht mehr an! 5 
Johann wurde beauftragt, Milli zu holen. 
Er kam nach wenigen Minuten ziemlich aufgeregt 
zurück und meldete: 
Bitte, ſie iſt nicht dal 
Der Kommiſſär war von der Nachricht nicht ſehr 
überraſcht; er ſchien ſie erwartet zu haben. 

Der Teufel! Das ganze Haus ſcheint ge heut nacht 
auf den Kopf geſtellt zu ſein! rief der alte Baron. 
Nun iſt die Sache klar, ertönte die ſcharfe Stimme 
Franz Rodenſteins. 
Doktor Wurmſer lächelte befriedigt. 


Nun, Baronin, wandte er ſich an Mary, halten Sie 
Ihre harmloſe Auslegung noch immer aufrecht? 

Ich kann gar nichts ſagen, erwiderte Mary und 
wechſelte einen Blick mit dem Oberleutnant. Es ſpricht 
alles gegen meine Behauptung. Aber daß das Mädchen 
den Schmuck genommen hat, glaube ich trotzdem nicht. 
Und wenn ſich auch tauſend Verdachtsmomente gegen 


ſie ergeben. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 „und 
Mit der heutigen Nummer” 
707 1 
des „Geſelligen“ beginnt das IV. Vierteljahr 1915. 9 
iſt die höchſte Zeit, die Beſtellung zu erneuern. md 7 
Der „Geſellige“ koſtet 2 Mk. 40 Bf, das Vierteljal, 


W ihn von d t abholt, 2 Mk. 82 Pf., wens 

. a ben be ai Pe gebracht N 4 1 
„Schwarze Perlen“ 

von Auguſt Weißl 


Neu hinzutretende Bezieher erhalten den bereits 
koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der Geſchäfts⸗ 


1 
ſchienenen Tell des höchſt feſſelnden Kriminalromans 
ſtelle des „Geſelligen“ durch Poſtkarte mitteilen. 


mit 42 Klaſſen, 1700 Zöglingen und 70 
* N 4 
* Auf einem Trausportdampfer vor Gallipoli. Der 
Dardanellenberichterſtatter des „Daily Ghroniclen, A f 0 — : 
ad Bartlett, ſchildert feine Fahrt auf einem engliſchen 
Transportdampfer und die Ankunft des iffes an dem 
en der engliſchen Expeditionsſtreitkräfte: „Eines 
Abends kam ich an Bord des Allantic-Dam fers „Minnea⸗ 
polis“, der nachts mit Truppen nach der Suola⸗Bai abfahren 
ſollte Die „Minneapolis“ iſt ein eleganter und koſtbar ein⸗ 
gerichteter Ozeandampfer, der jetzt 17 Na me 
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| Die Chirurgie im Kriege. 
Vortrag, gehalten in der Danziger Au 


af, + 
Berwundeten- stellung für 


und Krankenfürſorge von Prof. Dr. 
Schäffer (Heidelberg). 


Die von der Leitung der Danziger Musi 

N Leitung der Danziger Ausſtellung veran⸗ 
4 zu Vortragsfolge it ſchnell volkstümlich oa 

55 für Abend iſt der Vortragsſaal des Ausſlellungs⸗ 
ge äudes fo ſtark beſetzt, daß viele Zuhörer keine Sitzplätze 
8 5 finden. Auf den Vortrag des Generalarztes Geh. 
5 ed.⸗Rat Kraus⸗Berlin, der die von ihm auf dem weſtlichen 
kalk ſcbgubplatz geſammelten Erfahrungen über Kriegs⸗ 
i ee ſchilderte, folgte ein Vortrag von Prof. Dr. 

chäff ers Heidelberg, der den Maſurenfeldzug als Thef⸗ 
wi eines Feldlazaretts mitgemacht und dann am Njemen⸗ 
Feldzug als Chefarzt einer Sanitätskompagnie teilgenommen 
e feiner hochintereſſanten Aus⸗ 

0 ö „Die Chirurgie i Kriege“ 
wir im Folgenden A 9 im Kriege“ geben 

Zwei Beſonderheiten hat vor allem die Chirurgie i 
Kriege: die Entſtehungsweiſe der Wunden 1 
körper, welche mit großer Fortbewegungs kraft in den Körper 
eindringen und zum Teil in verſchiedener Weiſe exploſiv 
wirken, — ſodann die Verhältniſſe, unter denen die Be⸗ 
handlung der Wunden unternommen wird; es ſind die ſpe⸗ 
zifiſchen ſchwierigen Verhältniſſe des „Feldes“. — Im Felde 
wird die Wundbehandlung ausgeführt 1. unmittelbar an der 
Geſechts front durch die Truppenärzte und Truppenſanitäts⸗ 
wannſchaften; 2. hieran ſchließen ſich dicht hinter der Front 
Abtrausport, eingehende Wundbehandlung und gegebenen⸗ 
falls Operationen auf den einzelnen Verbandplätzen und 
dem Hauptverbandplatze durch die Sanitätskompagnien; 
dieſe leiten dann die Verwundeten weiter zu den Fel d⸗ 
lazaretten, die die Bewegungen der Gefechtsfront mit⸗ 
machen und an geeigneten Plätzen Lazarette einrichten und 
dieſe dann beim weiteren Vorrücken nach rückwärtigem Ab⸗ 
transport der Verwundeten wieder eingehen laſſen, oder 
aber übergeben ſie einem Kriegs⸗ oder 1. Etappen⸗ 
Lazarett, bei welchem für gewöhnlich die ſchwierigen 
Operat ionen ausgeführt werden oder die Behandlung 
unter Zuziehung von Spezialiſten beginnt. Beim Stellungs⸗ 
Zompfe treten ſchon die Feldlazarette hiermit ein. Im Oſten 
haben die Feldlazarette auch bei beweglicher Front eine 
größere Operationstätigkeit entwickelt. Neuerdinas haben 
ſogar bei ſtehender Kampffront einzelne Sanitätskompagnien 
ſchwierige Operationen in ſolchen Fällen ausgeführt (3. B. 
bei Kopfſchüſſen), welche einen Transport nicht vertragen. 
In der Kompagnie Schäffers glückte es monatelang ſogar 
bei fluktuierender Front, ſolche Operationen mit 
gutem Erfolge auszuführen. Die Operationsräume 
waren Holzlaten, Kirchen und Schulhäuſer, unſere großen 
reg ſogar von den Pionieren geſchaffene große Unter⸗ 
lände. 
Die erſte Behandlung der Wunde entſcheidet 
Liſtens ihren Verlauf. Erſt in dieſem Kriege iſt der Grund⸗ 
i zur allgemeinen Durchführung gelangt, eine friſche 
Hunde nicht zu berühren. Deshalb hat jeder Soldat 
rbandpäckchen bei ſich, die ein Kamerad oder er 
r ſich anlegen kann, ohne daß die prävarierte Innen⸗ 
mit den Fingern berührt wird. Dieſer Verband kann 
bis zur Heilung liegen bleiben, wenn keine Entzün⸗ 
auftritt. Auch nachher werden reine Wunden nicht bes 
. Sind aber Unreinigleiten, alſo auch wundinfizierende 
peiteime, Balterien. drausſichtlich in die Wunde 
igt, oder find Knochen che vorhanden, To darf die 
Ede zunächſt erſt recht nicht berührt werden. Hier 
5 der Fixations verband, mittelſt Schienen oder 
8, 


— —— ————— ͤ— 


„1 


ein, welcher wochenlang liegen bleiben kann. Er ver⸗ 
dert das mechaniſche Verbreiten der infizierenden Keime 
der Wunde durch Ruhigſtellen der Muskulatur. Unſere 
frurgiſche Behandlung von heute iſt alſo ganz human 
worden, und die Erfolge find ſehr gut. Unſere Dauer⸗ 
erluſte an leiſtungsfähigen Verwundeten find ſogar ſehr ge⸗ 
ring, was wichtig iſt für die weitere Dienſtfähigkeit und zu⸗ 
gleich wichtig für künftige Werteſchaffung nach dem Kriege. 

Was die Beſonderheit der Entſtehungsart 
der Wunden betrifft, fo iſt das Infanterie⸗ und Maſchi⸗ 
nengewehrgeſchoß der Häufigkeit nach obenan zu nennen. 
Es iſt humaner als früher bei mittlerer Gefechtsentſernung; 
es führt aber zu ſchweren Verwundungen bei Nahſchuß und 
zu tödlichen Wirkungen bei Fernſchuß. Es iſt ſcheinbar ein 
Paradoxon: Die Kriegsleitung muß in inhumaner Weiſe 
arbeiten, um human wirken zu können. Je mehr Feinde un⸗ 
ſchädlich gemacht werden und in je kürzerer Zeit, um To 
raſcher wird ein Krieg beendigt ſein. Die Todesfälle und 
die Verſtümmelungen waren in früheren lang hingezogenen 
Kriegen viel zahlreicher. Was nun die Verſtümmelun⸗ 
gen anlangt, dieſe zu hindern, ſauft zu lindern, arbeiten die 
chirurgiſchen Heimatslazarette. Ihre Were find verſchiedene, 
ugleich bedienen fie ſich aller ade don gen Hilfsmittel; 
ie verfahren operat iv durch Nähte von Knochen, Nerven, 
Blutgefäßen, durch ſubſtanzergänzende Verpflanzungen von 
äußeren und inneren Häuten und Gewebemembranen, um 
innere Hohlorgane (Blaſe, Darm) wieder herzuſtellen oder 
Gelenke beweglich zu machen, durch die ergiebige Benutzung 
der Röntgenſtrahlen, die wichtigen Arbeiten der Zahn⸗ und 
Mundchirurgen; andererſeits werden fie unterſtützt durch die 
mediko⸗mechaniſche Behandkang uſw. 

Schätzungsweiſe werden nach Einigen über 60 Prozenk, 
nach Anderen ſogar bis zu 80 Prozent der Geſamtberwun⸗ 
detenzahl wieder dienſtverwendungsfähig. Dieſes zum 
Troſte der Stadtväter und Finanzbeamten, welche mit 
ſchweren Sorgen im Frieden das Budget, beſonders der 
chirurgiſchen Krankenhäuſer, ſo anſchwellen ſahen. Vertau⸗ 
end geben die deutſchen Aerzte unſerem Volke dieſe 

erte jetzt zurück, g 
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Aus der Provinz. 
Grauden z, 30. September. 


Was iſt Kindermilch? Die Frage, was als Kinder⸗ 
milch zu bezeichnen iſt, wurde im Anſchluß an eine Straf⸗ 
lammerverhandlung in Danzig von verſchiedenen Sach⸗ 
verſtändigen an i erörtert. Bekanntlich wird 

Kindermilch zu einem höheren Preiſe als Vollmilch verkauft, 
fällt auch nicht unter die von den Militärbehörden ſeſt⸗ 
eſetzten Preiſe für Milch. Bedingung aber iſt, daß unter 
bes Bezeichnung „Kindermilch“ verkaufte Milch nur aus 
einem Stall ſtammen darf, der nicht nur einheitliche 
Fütterung einer beſtimmten Herde aufweiſt, ſondern auch 
feld unter ſanitärer Kontrolle ſteht Mit Aus⸗ 
bruch des Krieges ſind die zuſtändigen Tierärzte vielfach 
abberufen worden, und die ſtändige veterinäre Auſſicht hat 
auf zahlreichen Gütern beziehungsweiſe Molkerei⸗ und 
Meiereiwirtſchaften aufhören müſſen; aus derartigen Wirt 


Iindenburg- 


etwas ganz Hervorragendes. 


ſchaften darf aber unter keinen Umftänden „Kinder⸗ 
milch“ in den Handel gebracht werden. 

— Kollekte. Eine Kirchenkollekte zum Beſten der 
Deutſchen Evangeliſchen Seemannsmiſſion findet an einem 
kollektenfreien Sonntag bis zum 1. Dezember ſtatt. 


A. Danzig, 30. September. Die Zubereitung der bekann⸗ 
ten Appetitkäschen bildete heute den Gegenſtand einer Straf⸗ 
lammerverhandlung. Angeklagt war der Käſereibeſitzer 
Joſeph Schubert aus Schöneberg a. Weichſel wegen Nah⸗ 
rungsmittelverfälſchung. Der Angellagte hatte im Winter 
einen Poſten Tilſiter Käſe, der aus der Form gekommen war 
und außerdem angekommene Stellen hatte und infolge der 
Verkehrsſchwierigkeiten lange liegen geblieben war, unter 
Beimiſchung von Limburger Käſe vermahlen und zu ſog. 
Appetitläschen verarbeitet. Er erklärte, daß dies Verfahren 
allgemein üblich ſei und keine Nachahmung von Käſe bedeu⸗ 
tet. Der Käufer Kaufmann Ick, in Danzig, der einen Poſten 
von 1200 Stück gekauft hatte, erklärte auch, daß ihm die Zu⸗ 
bereitung des Käſes bekannt war. Auch der als Sachver⸗ 
ſtändige vernommene Käſereiinſtruktor der Weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer Schmidt erklärte, daß dies Verfahren 
der Zubereitung von Appetitkäſe aus unverkäuflich gewor⸗ 
denem Tilſiter allgemein üblich und erlaubt ſei, in den Mol⸗ 
kerei⸗Lehranſtalten auch direkt gelehrt werde. Anderer An⸗ 
ſicht war der Gerichtschemiker Dr. Lau, der eine 
ahmung im Sinne der Beſtimmungen des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes als vorliegend erachtete und erklärte, daß derartiger 
Käſe als Kunſtkäſe dem Publikum zur Kenntnis gebracht 
werden müſſe. Das Gericht lam, übrigens zum zweiten Male 
bei einer gleichen Anklage, zu einer Freiſprechung, da 
in einer derartigen Verarbeitung von Käſe, aus dem ber⸗ 
dies jede verdorbene Stelle entfernt ſei, keine Nahrungs⸗ 
mittelberfälſchung zu erblicken wäre. — Die Bevölkerung 
Danzigs beträgt nach Feſtſtellung des Statiſtiſchen Amtes 
der Stadt Danzig gegenwärtig 205 162 Perſonen ohne Ab⸗ 
ſetzung der zum Heeresdienſt Eingezogenen, ſowie ohne Be⸗ 
rückſichtigung der Veränderungen in der Militärbevölkerung. 
— Die Aus ſtellung für Verwundeten⸗ und Krankenfürſorge 
wird nach Beendigung ihres Danziger Aufenthaltes nach 
Bochum überführt. Welchen großen Wert die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände, insbeſondere die zahlloſen koſtbaren Modelle 
aller Art, haben, erhellt daraus, daß der Geſamtinhalt der 
Ausſtellung mit 4 Million Mark gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert iſt. 

Hm. Thorn, 30. September. Genoſſenſchaftsgründungen. 
Zwei größere Genoſſenſchaften ſind in letzter Zeit hier ge⸗ 
gründet worden, eine „Tiſchlereigenoſſenſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftpflicht“ und die „Thorner Schloſſer⸗Gewerk⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.“ Gegenſtand beider Unter⸗ 
nehmen, die ihren Sitz in Thorn haben, iſt die Beteiligung 
an Arbeiten und Lieferungen und der gemeinſchaftliche Ein⸗ 
lauf der zum Betriebe des Tiſchlerei⸗ bezw. Schloffergemerbes 
erforderlichen Rohſtoſſe, Halbfabrikate und Werkzeuge und 
die Abgabe an die Mitglieder. Bei beiden Genoſſenſchaften 
beträgt die Höhe der Haftſumme 500 Mark, die Zahl der zu⸗ 
läfſigen Geſchäftsanteile 5. Zu Vorſtandsmitgliedern der 
Tiſchlereigenoſſenſchaft wurden die Tiſchlermeiſter Paul Bor⸗ 
kowski, Karl Preuß und Carl Pidun von hier gewählt; den 
Vorſtand der Thorner Schloſſer⸗Gewerk⸗Genoſſenſchaft bilden 
die Schloſſermeiſter Rudolf Thomas, Otto Marquardt und 
Georg Doehn von hier. \ 

2. Schwetz a. W., 30. September. 50jähriges Burger⸗ 
und Meiſterjubiläum. Der Buchbindermeiſter Franz 
Dywicki feierte ſein 50jähriges Bürger⸗ und Meiſter⸗ 
jubiläum. Die Handwerkskammer Graudenz ließ ein künſt⸗ 
feriſch ausgeführtes Diplom mit dem Titel Chrenmetiter 
ſowie ein Geſchenk überreichen. Die Innung ließ durch ihren 
Obermeiſter Segenswünſche übermitteln. In der Provinz 
Weſtpreußen war er als Künſtler im Filetendruck und Gold⸗ 
ſchnittfertiger bekannt, jeine Entwürfe für Einbanddecken in 
gotiſchem Stil waren ſehr geſucht Der Inbilar it Mit⸗ 
begründer der Liedertafel geweſen 

E Freyftadt (Wpr.), 30. September. In den Ruheſtand 
tritt nach 40 jähriger Dienfttätigteit im öffentlichen Schul⸗ 
dienſt am 1. Oktober Nektor Wellmer von der hieſigen 
Volksſchule. Zur Abſchiedsfeier war außer der Schul⸗ 
deputation, der Stadtverwaltung und vielen Eltern der 
Schüler als Vertreter der Schulbehörde Kreisſchulinſpektor 
Kohlhoff⸗Dt. Eylau erſchienen. Als Anerkennung für ſeine 
Dienſttätigkeit wurde dem Jubilar der Note Adlerorben. 


4. Klaſſe verliehen. Vor 3 Jahren erhielt W. i der 
Einweihung der Renovierungsarbeiten in der evang. Kirche 


für feine Tätigkeit in der Jugendpflegearbeit den Kronen⸗ 
1 4. Kl. An der hieſigen Volksſchule iſt er 17 Jahre als 
Rektor tätig geweſen. i 

& Barten, 30. a Goldene Hochzeit. Die 
Arbeiter Wegnerſchen Eheleute aus Weypoth feierten das 
Art der Goldenen Hochzeit. Pfarrer Maeckelburg vollzog die 
irchliche Einſegnung und überreichte dem Jubelpaare das 
kaiſerliche Gnadengeſchenk. 

Gneſen, 30. September. „ Borſtentiere. Zwei 
Schweine für 1488 Mark verkauft hat der Landwirt Johann 
Pawlak in Dzietanowice bei Weißenburg; die beiden 
Borſtentiere wogen zuſammen nicht weniger als 14,65 Zent⸗ 
ner, wobei der Zentner Lebendgewicht mit 130 bezw. 125 
Mark bezahlt wurde. — Zwer Eiſendahnwaggones mit 
Liebesgaben im Werte von 19500 Mark haben die Stadt 
Gnejen und die Kreiſe Gneſen und Witkowo geſtiftet. Die 
Gaben ſind für die 4. Diviſion und ſoweit möglich für die 
beiden Gneſener Regimenter beſtimmt. Zum Ankauf der 
Gaben haben die Kreiſe Gneſen und Witkowo je 2500 M. 
und die Stadt Gneſen 2000 M. beigeſteuert; den Betrag von 
12500 M. hat dann Bürgermeiſter Nollner als Zeichen der 
Anhänglichteit der Stadt an ihre Garniſon perſönlich in der 
Stadt Gneſen geſammelt. Ale 

V Weißenhöhe, 30. September Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Das Geſchäftsjahr 1914 hat die . der 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. zu Weißenhöhe 
in erhöhtem Maße erbracht. Die Zahl der Genoſſen iſt die⸗ 
ſelbe geblieben. Umgeſetzt wurden an Vieh im Jahre 1913 
5873 Schweine, 198 Rinder, 159 Kälber, 3 Schafe, Ge⸗ 
ſamtwert 671 589 Mark, im Jahre 1914 5858 Schweine, 884 
Rinder, 167 Kälber, 1896 Schafe, Geſamtwert 1034362 Mark. 
Im Jahre 1913 war ein Viehlieferungsvertrag für einen 
Kriegsfall mit dem Proviantamt geſchloſſen, der den Beſtim⸗ 
mungen gemäß in den erſten 12 Tagen der Mobilmachung 
erfüllt wurde. Es wurden in 12 Tagen, unter Ausſchluß der 
Bahn, für ca. ½ Million Mark Rind⸗ und Schafvieh ge 
ltefert. Der auf 7 Prozent fejtgefegte Zinsfuß konnte infolge 
der guten Geſchäftslage auf 6 Prozent ermäßigt werden. 
Es wurden 5000 Mark zur 1. Kriegsanleihe gezeichnet. Das 
Geſchäftshaus und die Nebengebäude ſind bis auf Reſtar⸗ 
beiten infolge des Krieges fertig geſtellt. Der Generalver⸗ 
ſammlung wird in Vorſchlag g t werden, 1 Mark pro 
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Zentner gelieferter Schweine den Genoſſen nachzuzahlen, 
155 eniſpricht dem aus dem Schweineverkauf erzielten 
berſchuß; 3000 Mark dem Kreiſe Wirſitz zur Unterſtützung 
von Kriegsinvaliden des Kreiſes Wirſitz zu überweiſen und 
den Reſt, abzüglich der zu zahlenden Tantieme, dem Reſerve⸗ 
und Betriebsrücklagefonds gutzuſchreiben. Das Geſchäfts⸗ 
guthaben der Genoſſen beträgt 14 393 Mark, der Reingewinn 
49 256,72 Mark. Die Zahl der Genoſſen am ß des Ge⸗ 
ſchäftsjahres betrug 559. Die Geſchäftsguthaben der Ge⸗ 
noſſen erhöhten ſich im Geſchäftsfahre um 9098 Mark, die 
Haftſumme verringerte ſich um 600 Mark. Am Schluß des 
Geſchäftsjahres betrug die Geſamthaftſumme 111 800 Mark. 
I] Rummelsburg, 30. September. In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde u. a. die Einrichtung von Klein⸗ 
gärten abgelehnt. Sechs ſtädtiſchen Beamten wurden 
Teuerungszulagen von je 50 M. bewilligt und zwei Be⸗ 
amten der Rathausgarten unentgeltlich überlaſſen. Die er⸗ 
forderlichen Betriebsmittel für die Stadthauptkaſſe wurden 
nach Vorlage des Magiſtrats bewilligt. 


: Rriegs-Gedenttafe 
(1. Oktober 1914. 


5 Vor Antwerpen ſind das I Monre—St. Chate⸗ 
rine und die Redoute Dorpweldt mit Zwiſchenwerken 
erſtürmt. Das Fort Waelhem iſt eingeſchloſſen. 0 
Oſtlich der Maas unternahmen die Franzoſen aus 

die unter ſchweren 


6 9 


Toul energiſche nächtliche Vorſtöße, 
Verluſten für ſie zurückgeworfen wurden. 


Verſchiedenes. 


— In japaniſcher Gefangenſchaft. Die „Fraukf. Zig.“ 
ſchreibt? Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß die 
Nachrichten aus japaniſchen Gefangenenlagern widerſprechend 
lauten. Veranlaßt durch die Angaben eines Gefangenen in 
der „Frankf. Zig.“ vom 26. Mai über die Zuſtände in Fukuoka 
hat der Ausſchuß für kriegsgefangene Deutſche (Rotes Kreuz) 
in Frankfurt a. M., Bahnhofsplatz 12/14, eine Imfrage über 
die Verhältniſſe in den japaniſchen Gefangenenlagern vorge⸗ 
nommen. Dieſe ergab, daß die deutſchen Kriegsgefangenen 
im allgemeinen gut behandelt werden, daß die 
15 amtlichen Stellen in Japan den beiten Willen haben, 
und daß es ſich bei einzelnen Fällen von Übergriffen nur um 
Ungeſchicklichkeiten des Unterperſonals handeln kann. 
Gleichzeitig macht der 5 für deutſche Kriegsgefangene 
da vau aufmerkſam, daß alle jene, die den Gefangenen in 
Japan eine Weihnachts freude machen wollen, Pakete 
baldmöglichſt dorthin abſenden müſſen, damit fie. bei der 
Länge der Reiſe rechtzeitig eintreffen. Angehörige von in 
Japan befindlichen Gefangenen, welche nicht in der Lage 
ſind, ihnen aus eigenen Mitteln eine Weihnachtsfreude zu 
bereiten, können dies dem Ausſchuß mitteilen. Im Falle 
der Bedürftigkeit iſt der Ausſchuß bereit, eine Unterſtützung 
zu gewähren. ; 

— Ermordung eines deutſchen Geiſtlichen in Amerilg. 
Profeſſor Dr. Weiſer aus Trebbin (Kr. Teltow) ſchreibt 
dem „L.A.“ u. a.: Soeben erhalte ich die Nachricht, daß 
Pfarrer Edmund Kayſer in Gary, Indiana, wegen Be⸗ 
tkätigung deut ſch⸗ freundlicher Geſinnung cr 
mordet wurde. Pfarrer Kayſer war ein kerniger Schwabe 
und galt als einer der Vorkämpfer deutſchen We⸗ 
ſens innerhalb der in immer ſchnellerem Tempo ſich ame⸗ 
rikaniſierenden deutſchen evangeliſchen Synode, die vordem 
wohl als ein Bollwerk des D 5 angeſehen werden 
konnte. Die näheren Umſtände ſind noch unaufgeklärt, da er 
ſich zur Zeit allein im Pfarrhauſe befand. Offenbar wurde 
von außen auf ihn geſchoſſen, und dann drangen wohl die 
„Neutralen“ in das Haus ein, um ihm den Reſt zu geben. 
Vielleicht ſind die Mörder unter den Arbeitern der dortigen 
Stahlwerke zu ſuchen. Man fand den Geiſtlichen mit mehreren 
. und einem Strick um den Hals auf dem Pfarr⸗ 
Hofe, 

= Fünfzigjähriges Beſtehen der deutſchen Frauen⸗ 
8 er September trat die 28. Generalverſamm⸗ 
lung des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins, der älteſten 
Organiſation der deutſchen Frauenbewegung, in Leipzig 
zuſammen zugleich zur Feier des 50 jährigen Beſtehens der 
deutſchen Frauenbewegung, die von der Gründung des Ver⸗ 
eins im Jahre 1865 ihren Anfang genommen hat. Eine Feſt⸗ 
verſammlung eröffnete die Tagung. Aus dem Geſchäſts⸗ 
bericht ergibt ſich, daß auf dem Hauptarbeitsgebiet des Vereins, 
der kommunalen Frauenarbeit, in dem Jahre vor Dem 
Kriege bedeutende Fortſchritte gemacht ſind. Durch die Be⸗ 
mühungen der Ortsgruppen wurde die Einſtellung der 
Frauen in flädtiſche Deputationen, in den Gemeindewaiſen⸗ 
rat, in ehrenamtliche Wohnungspflege, Schulpflege, Ge⸗ 
ſundheitspflege mehrfach erreicht. Die rege Beteiligung der 
Vereine an den Ortskrankenkaſſenwahlen hat überall eine 
ſtarke Steigerung der weiblichen Mitglieder in den Vorſtäu⸗ 
den zur Folge gehabt. Die Berufsberatung der weiblichen 
Jugend wird in fait allen Ortsgruppen teils im Anſchluß an 
ſtädtiſche Einrichtungen (Arbeitsamt, Lehrſtellennachweiſen, 
teils ſelbſtändig ausgeübt. Den Hauptinhalt der Verhand⸗ 
lungen bildete der Vortrag von Frau Dr. Eliſabeth Alt⸗ 
mann⸗Gottheiner aus Mannheim über das Pro⸗ 
blen der Frauenberufsarbeitinund nachdem 
Kriege. Die deutſche . hat ſchon in 
Friedenszeiten zum großen Teil auf den Schultern der 
Frauen geruht. Sie wurde noch deutlicher, als es galt, dem 
engliſchen Aushungerungsplan dadurch zu begegnen, daß 
man dem deu Boden ſo viel als möglich abzuringen 
verſuchte. Auch in der Induſtrie beginnt allmählich die 
Vertretung der Männer durch Frauen einen größeren Um⸗ 
fang anzunehmen. Im Handel und in der Verwal⸗ 
tung hatten die Frauen anfänglich unter großer Arbeits⸗ 
loſigkeit zu leiden, aber je länger je mehr wurden fie im 
Laufe der Zeit zum Erſatz der eingerückten Männer ſogar an 
ſolchen Stellen eingeſtellt, die früher von der Verwendung 
von Frauen ganz abgeſehen hatten. Stark gelitten haben 
die Künftlerinnen und die Privatlehrerinnen. Günſtig ge⸗ 
ae Aae Dagegen, arenen an i gebitpete 
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während der Jeit di (Fliegende Blätter.) 


Cigareite 


3 Pfg. überall erhältlich. 


Dee ee | Suche von ſofort 14272 
Amtliche Anzeigen Kriegsvertrelung 
z re : auf meine 300 Morgen große 


Wirtſchaft. Aeltere Herren, die 
ſelbſt mit Hand anlegen, wollen 
ſich mit Angabe des Gehalts meld. 
Schwarz, Kgl. Selten 
b. Pehsken. 

ö era Bee 0 
2 anzig, ſu on glei 

15. Okkober 14284 


Eleven 


mit Vorkenntniſſen, jelbiner kann 
Invalide ſein, Landwirtsſohn 
bevorzugt. Evtl geg. Taſchengelb. 
Suche zu Martini einen zu⸗ 
verläſſigen, verheirateten 
7 Biehfütterer [12519 
der auch das Melken übernimmt, 
zu 14 Milchkühen und ebenſoyiel 
Jungvieh. derſelbe muß auch den 
Schweinebeſtand übernehmen. 
N: Klewitt, Alt Blumenau, 
Bahnſtation Wiederſee. 
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Gärffergehufe 
ver ſof. od. ſpäter geſucht. Off 
mit Gehaitsangabe erbittet 

2 W. Mansfeldt, 

Handelsgärtneret, [12521 

425 Marienwerder Wpr. 
[ Gniöverwalinugn Bronze b. 
Bahnhof Schmentan ſucht einen 

I militärfreien, unverh. [4276 


Kulſcher 


N 0 zum baldigen Antritt. 


Ruhmeister 


A | möglichit mit eigenen Leuten, für 
70 Kühe und a 
4 


Infolge Ablebens des bisherigen Inhabers ift die hieſige 


2 2 
0 
Bürgermeiſterſtelle 
von ſofort zu beſetzen. \ 
as penſionsfähige Dienſteinkommen der Stelle beträgt, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
Grundgehankrk‚kk 3000 Mk. 
3 Alterszulagen von 3 zu 3 Jahren je 400 Mk. = 1200 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß . 600 Mk. 
ö . 4800 Mt. 
Der bisherige Stelleninhaber hatte außerdem ein nicht garan⸗ 
tiertes Nebeneinkommen von ca. 2000 Mk. 
Geeignete Bewerber wollen ſchleunigſt ihre Bewerbungen, 
ſpäteſtens bis zum 20. Oktober er. an den Unterzeichueten 
einſenden. 


Mohrungen, den 28. September 1915. 
0 L. Gehlhar, 
Stadtverordnetenvorſteher. 14299 
In unſerem Büro iſt . [412 
55 9 \ 
die Stelle eines Hegiftrators 
Sofort zu beſetzen. 5 
Geeignete Bewerber, die auf Einberufung zum Heeresdienſt 
nicht zu rechnen haben leytl. auch Kriegsbeſchädigte), wollen ihre 
Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 


ſprüchen ſofort bei uns einreichen und auch den Zeitpunkt bes 
möglichen Eintritts angeben. \ 


Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg. 


Verbau in 
belgischer u. franzöſiſcher 
Pferde und Fohlen 


in Noſenberg Wpr. 


Am Freitag, den 1. Oktober, 
b vormittags 10 Uhr, 
findet in Roſenberg der Verkauf von etwa 
40 ſtarken belgiſchen und franzöſiſchen 


Pferden und Fohlen ſtatt. 
ie Die Tiere werden öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


holländischer und belgischer Pferde. 


Gut entwickelte 2⸗ bis 3jährige Pferde aus Holland von bel⸗ 
giſcher beziehungsweiſe oldenburger Abſtammung ſowie 


100 franzöſiſch⸗helgiſche Fohlen 


werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


in Zoppot (Rennplatz): Sonnabend, den 2. Oktober, 
11 Uhr vormittags, etwa 70 holländiſche und belgiſche 
2= bis Z jährige Pferde, 


in Briefen (Luxuspferdemarkt): Montag, den 4. 
Oktober, mittags 12 Uhr, 42 belgiſche und holländiſche 
2⸗ bis Zjährige Pferde, 

in Konitz: Dienstag, den 5. Oktober, 12 Uhr mittags, 
35 holländiſche 2⸗ bis 3 jährige Pferde, 


in Pr. Stargard: Mittwoch, den 6. Oktober, 12 Uhr 
mittags, 50 belgiſch⸗franzöſiſche Fohlen, 


in Graudenz (Tatterſall, Mühlenſtraße): Donners⸗ 
tag, den 7. Oktober, 12 Uhr mittags, 43 hollän⸗ 
diſche 2= bis 3jährige Pferde. 


Sümtliche Pferde werden meiſtbietend ohne jede Garantie 
verkauft. 

Zugelaſſen zum Verkauf iſt jedermann aus der Provinz Weit 
preußen, der den Kaufberechtigungsſchein der Lan wirtſ haftskammer 
beſitzt oder durch eine Beſcheinigung feiner Ortsbehö de uachweiſt, daß 
ihm Pferde von der Militärbehörde ausgehoben worden. 

Händler werden zum Kauf nicht zugelaſſen. 

Eine Stunde vor Beginn der an den einzelnen Orten feſtgeſetzten 
Verſteigerung können die Pferde beſichtigt werden. 14999 


mit auch ohne Leute, ab ſofort 
für größ. Drainage und Wieſen⸗ 

J melioration geſucht. Meld. an 
Bussler, Daſchkowo 


0 25 2 2 v. Weburg. 14295 
a 9 jed „der den Nachweis — 
Bi m a, m deren a h Me Landmirtſchafthammer für die Provinz Westpreußen. ern 
von der Militärbehörde zu Kriegszwecken aus⸗ E 4 5 . RETTET | he mein Kune, 1 


gehoben worden find. — Vieh⸗ und Pferdehändler MRS 
dürfen nicht mitbieten. b [4107 


Landwiriſchaftskammer für Meitpeenhen. | 


5 Deſtillationsgeſchäft ſuche ſofort 1 


Lehrling 


b. freier Station, Wohnung und 
monatlicher Vergütung v. 10 M. 


Erſlklaffiger Dekorateur EEE 


5 i 1 
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raſſereiner Bernhardiner ⸗ Rüde, 


f. 55 1 et Preis von 50 Mk, 

e i Fe Te un s. ver 
Jad onen |hAlhSandnlanlabri S et en. 
Ilg il 10 e fſiſt unter günſtigen Bedingungen Jugochſen. BER 
ıW 


6 Monate alter = 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Tüchtige Kräfte, welche alle Artikel der 
geſamten Warenhaus⸗Branche in Stapel 


Gutsvorwaltung Palkonhorat, 
Angeb. unt. Nr. 12508 an den zu verkaufen oder zu ae a Gefl. Angebote mit Alters“ Ge- 


Gejelligen erbeten. a zägliche Jeiſtung ca. 12 Mile, = u. Preisangabe erbittet und elegantem Genre dekorieren können, co] 
. Off. u. Nr. 12519 anden Gejelligen. 1 pr, wollen ausführliche Meldungen mit Gehalte: Ste u 2 
eh eireide 5 s F reg einein Bild und Zeugulsabſch een * eee 
5 „Fachtungen u kaufen gesucht @ einreichen. f 14617 Bu chhal terin 


3½ J. auf einer Stelle tät, ſucht 
v.. 11. d. J. in einemgröß. Konto 
Stellung. Gefl. Anfr. u, 8. 111 
i d, Geſchäftsſtelle d. „Byiejener 

31g. Brieſen Wpr. erh. [4257 


S. Jontofsohn, Graudenz. 


25 3m ei Hauſe BR 155 e man 
Belhnfer Logen 8 eee 
Siitnaner Eppweize Golseide-, Saalan-, Futter- 
2, Abi, verkauft 12207 


Kiefern⸗, Fichten⸗ 
Dom., Bahrendorf ll. 5 Düngemittal-heschält 


od. Tannen-Pfähle| Militärfreſer 4278 C e 
v. Brieſen Wpr. - \ Fleiſchergeſelle 
5 — lit vom 1. Okt. d. J. anderweitig 


wüten fte fer Veelcd aten N 

mwärt2, „frei Verlade Agel un ſofort oder ſpäter geſucht, eben 

zu vermieten, Speicher une ut e en | ein Lehrling, der Luſt Hat, de 
Prima und Stallungen vorh. Meld. an m für Getreide, Mehl, Kolonial⸗ Fleiſcherei und Wurſtn ehe 

Speiſekactoffeln | 


Suche zum 15. 10, angenehme 
Stellung als 112514 

Ma m sel Pr 
amliebſt. i. klein. Geſchäft, Frau. 
Selma Pomplun, Neuſaß, Kr. Culm 


Junges Mädchen 


welches ſchneidern gelernt, ſucht 
Stella, j. Geschäft. Aug. Raphael, 
Mrowken b. Rhein (Di) 
Suche für meine Ijährſge 
Tochter, welche ihre et IE 75 
der Wirtſchaſt, bürgerlichen Küche 
und Glauzplätten beendet, ge⸗ 


eignete 
Stellung 


zum 1. Oktober oder ſpäter. Off. 


} „Stellen- Gesuche € warengeſchäft per ſofort oder zu erlernen. A 
5 Stellen-Gesuche, 15. Sltohel geſucht. Offerten Molfimamn, Fleiſchermſtr. 
We a. 125 mit Gehaltsanſprüchen erbeten. e Belrieb, 
5 colon ta r euer, Wronte. Hammerſtein. 
1 4 Eat ee ne ier m. waren geld m. Suche zu Martini einen verh. 
RT ahre alt, mit Reifezeug! ier⸗ u. Weinſtube ſ. f. Tor, einen 

N f N für Leime. tuche nee jo). Stellüng | militärie., ae ene en 14267 Stellmacher 

i ser =D 5 2 * 

5 Fuchs I e geschaft. Priel. Meld. unt. Nr. Verkäufer mit eig, Handwerkszeug. 4302 
tragend, 4½ Fahre alt, 12 4590 4188 an den Geſelligen erbeten. pd. Verkäuferin, d i. d. Branche Kreicke, Baldan b. Dirſchau 


3 Holl. [429 käng. Zeittät.war. Boln. Sprache 
2 Kaltblulfohlen 


S, Sonnenberg, 
Goßlershauſen Wpr. Teler. 43, 


und geſunde 


Futterkartoffeln 


zur Prompten und ſpäteren Lie» 

ferung offerieren billigſt 3823 
x Jacobſohn & Co., 

Danzig, Reitbahn 3. 


Fiehverkäufe 


a en d e en 2 Hfheldocbergegelen 


5 Knochenflocken 3 Herbert Kietzmann, Gneſen ſtellt von ſofort ein bitte zu, richten u. Nr. 126 Be 
A 85 t Domſtraße 15. H an den Geſelligen. U 
1 Wen, 1½ und c en 5 f I e ene, Hermann Kruschewski Suche zum 1. 05. 15. 10. Stellas 
na Taster bei Konvjad, Kr. Strasburg. Stütz e Ar 
euner empteble Zweideſelleſchwer. bayr. 


am liebſten in der Stadt. Off. 
f. 3. richt. an B. Hoffmann, 


init di 


N 


Kali 62 


Heinrich Wibbingz; 5 

14, Getreidemarkt 2928. 
eng Wühfeuftr. 128. 
Eingang Wtübtenier, IT 


Suche Stellung, als Platz. und einen 14179 1 


‚Genchäftsverkäufe 4 


K. Wiedmann, Wehlau Opr., 
3 Steintor. [12520 


Achtung! 
Kaufe G ut 7 


wo vorl. eine Anz, nicht erfordert. 


eister. Von Beruf Zimmer⸗ 2 9 f f Leib, Bot Theuernitz Opr. 
Fugochſen , Kehrling erufzfiſcher ge ar sat 
en 8 oder 15. Oktober 
Ich ſuche eine Stelle als einf. F. Berustein, Seeburg Oſtpr. Lohn, Deputat und Tant * 
4 Sterken ietke, Wioreafelbtien Stellung 
ö Naß Ihlachtzeifes Dieb, verkauft 1 0 owerbe, Industrie € ; | 9251250 Marieniverber, Off. u. 
del Lowahlen (Ditbr.). ieee eee RR ORTS 
f 1555 24 dreijährige 5 : 
A* ere 
mit prakt. Kenntn. ab ſofort ge⸗ Kriegsvertretung. Suche ein junges, kräft 
ſucht. Meld. unter Nr. 4319 an 2 0 * 
ö En den Geſelligen erbeten. II eam er en 
0 
bn. zum Frühjahr zum Zuge dme 
eine Er b i 3 um baldigen Eintritt geſucht. ut „Suche für mein Manu anufaktnr⸗ 
Fürſilich P öhelwitz duch een gelchek ber fake“ per Ert 89 ce Abotb (ten 5 und e von ie 
„ Chriſtbur 5 fund Seiftungsfähi 22 x 
, . | aus nm] Derkäuferi 
eriter Verkäufe 15 ee 
II er Bariow b. Naiiow, Kr. Köslin. bi 8 
U 


N im 
7 wandert. Off. u. M. IX. . ” J. Au 
4 leichtere Bullen l. poitiageind Bartenſtein: mit den nötigen Schulkennntifen. 117 5 krabsreichen e 5 an erh e 105 
. De Mobrungen. (4618 in kinderk Haush, Bevorz. Grau 2 
At, Sut3beilzer in Kutzen 9 5 IP: dN . e b . U. 
Meliorat „Techniker e ee eee ES nene Stellen 
nochige 14331 D 
m 129 
H 0 
2 SE zur Erlernung der Wirtſchaft. 
8 os Eleve 05 Flepin oder Landwirts ſohn, unter Frau Gutsbeſitzer Moeller, 
' . Oberleitung zur Beaufichtigung Borowo J. Sg 
geeignet, find verkäuflich in Materialiſt a R 
y etenbei,, nach Uebereinkunft. Beſondere Veſchäft 
ſpfort oder ſpäter dauernde Ans Erg. 27 Anſorde ungen an oder 18. Oktober eine tüchti 
— — — — nn 
Zwei hoötragende 


übe 


iſt. Jährl. Abzablung wird geb| Zeug., Gehatsg ela möglichſt 5 { 
etriebstapital norb. Hobi für U mi Bld ein, naue erb. gegen hodem Stundenlohn ſucht nen k et 
RR J 1206 d. b. dee 1e be Gusiav Kalinowski, enen Ogbem Stunbentopn Fu]. bon eo 
7 0 f 97 A ö er: e 7 5 


30 


ma t ‘ [4303 
Geſelligen erbeten. Graudenz. A. Schubring, Neumark Wp. Ent Bralau bei Tiefenau Wir. 


85 


Bei Abna 120 größerer Boften 


ft wie an e in Wagenlad b Stat. . a 
Beer n Or Bo Rees ment) lüchliger Miller \- Befipertonter 2 en 
Atetplen-Sturmlatergen we Blaupitsen billiaites Angebot mit Lieferzeit geluceing gute, dauernde Stellung, 17 F. olt, möchte ver 1. 10. auf Rohde, Schreibers⸗ 
2 orſchen Opr 4. Volber & C0., Braunſchweig. 12 2 5 een 9155 0 röß. en 75 ig der Haus- Lochen b. Baxtenſtein. 
Aerlplen⸗Tiſchlampen 9 ſorche Hlaurote u. a.) aufe größere Wöſten 43 f, Giidemeist Wertſchaft erte . > 3 
Yreiplen-Hünzelampen Aochäpfel | Gpelles, Saal und e ana urn &dchen 
m BE eo Bir. und 1 gute mar © s 
Hreiplen-Samdlampen bad „Sntterkarofeln ie Stütze fed e Samitie mie tm 
uper a 
Atetyl lez-⸗Lenchter Winleräy Preis 10 ee erbittet aurer ne Fra zu 8 Uno eee 5095508 
enntniſſe im n eſorgen 
en Letrol eam he 0 1 15 ba bed Enge Johan 72 2 5 fate e Pf. San > 18 IR 4 „ ee ben Weit Nr. 4326 an * = Nr. 4326 an den Geſell. erbeten 
Abbildung und Vreife Pfarrer Kull, Liebwalde Opr. 8 nei —n — 
M 
n 1 A 1 5 wel moderne, fait neue Phi. Kalzmann 5 bis. 1. aße üer Seng. als Hume Ul 
Panter x meln „‚geleureineiölungen Danzig. Stütze beſſeren N 0 96 wird per 
Eſchersheim. Buehhandlangkklun Inning, 8h 2 W f Lan di schaft ; 13027 an Ve ann Off. unt. Nr. I 5 5 W 
42 eee, e F Self. 8 ee 308. alt, e Js. madchen an alt, ebang, evang., a e Frieda Stellen, 
Speiismieheig |.Konigpulver GEBEN: 18 e ee en 
2 N alde N.⸗ 3 & 
ſucht angenehme 112471 8 f er Stüge 
Speiſez Miebeln pg „dient z. Herſtellung 1 St I N dir Her — oder ab 15. Oktober aufs 
N En p. er „ mit 1 a ‚unftbonig Wieder⸗ Re End: Sobn⸗ ber ſbfort od. Wäter dect = * Angebote bitte Sie a 
Sack, gegen e 14309 | v Bat. 10 Dit. fr. Mad. i eh l. Sale benen 155 ad teu | 11 ede rbeits rat 


a d 75 g ſchwer, 100 
in Blech | 140 


Suche von ſofort für ein Gut 
von 1300 Morgen einen 


Beamten 


der möglichſt ſelbſtändig wirt⸗ 
ſchaften k. Gehalt 150 k. p. Mon. 
rs an Schwichtenberg, 
Alt Dollſtädt (Kr. Pre 1255 
Holland, Ditpr.). 


Rechnungsführer; 


1 militärfzei, Asiuytet 
akt 


Anuſtſpeiſefett 


Sehmalz (Erſatz) 


waſſerfrei falafrel, reinſchmeckend, weiß, ge; d 
' Erſatz für beſtes . n 
1 on “ 100 Pfund 5 sn 1% 5 Mk., 


Sardellen 


gut abgelagert, billigſter Brotb 

Lag, ca. 10 Pfd.⸗Poſtfaß, ſtramm⸗ 
epackt, 9,50 franko egen 
dachnahm 595 
Müllar 4 "Paemäller, Stettin. 


Suche Stellung 


als Sattlergeſelle für egg 
arbei 
— S e Kr 


01. ‚ne Stellen 


Fur m ür mein Manuf. = u. Konfekt, 0 
ae 8 per ſofort reſp. 
ſchnellſtens 


| jungen Mann 
Llicht Verkäuferin. 


Poln. Sprache erwünſcht. yes 
mit yes b. fr. 
im Hauſe an 
offmann, Pr. Holland. 
Zur ſelbſtändigen en ſuche 
einen älteren, praktiſchen 


Deſtillateur. 


1.9 


Hoittom Pfund 2.10 Mk. 


Seife ie Apiel- Narmelnde 


1 8 tr. 48 Mk. Bei Abnahme 10 1 
10 Wfund⸗Eimer a 4.80 Mk. 1 Eimer a 5,00 
achnahme. 112524 


E. Neumann, ler Nm. 


Für Benoid⸗ 
Luftgnsonlagen 


Rheumatis- 


eventuell auf die Dauer, 
1. Ro» 


Für A 
Freimarke beifü 5. 


Brandt „Nriegsschulheamter a. D. 
Halle a. 8. 309, Jako batr. 44, 


ee u 879 


Mitieliyiiegwiehen 


ar Originalſack zu Mark 15,00 
1 Bromberg gegen 


. Pachtungen 5 


Beabſichtige Hei 


Gasthaus 


Suche 7 2255 tüchtigen erf. 


Fadwikk 


ll Glübſtrümpfe, ver vom 11. November d. Is. 
Been takl, Bromb Gezzen ‚zum la e 8 15 ſpäter zu verpachten. 14125 Gleichzeitig einen 4947 

Telephon 985. erg, fer Stic dat abzugeben Berthold Schwenk, Lehrling. zur Bewirtſchaftung m. 900 Mor 
erben Ybb, August Roszkowski, Karthaus Segertsdorf, Kr. Culm. ©. Burandt Nachf., grob, Gutes, 3 Daueende „lot 
Radler, berg. | Stellung m. Gehaltsanſpr. 

Speiſe⸗ und Hates ißt air = ine 0 En eye oo — — „ ar var 

eitehend aus Wohnhaus, Sta rau Podach, Felſenho 

N dene e ab für Seine iſt mit und ohne Acker vender einen tüchtigen 4301] Pei i Stradannen, Kr. Luck. 


m 1. Oktober zu verpachten. 

Am Orte jet he on ich drei 
Schulen, 1 Bahnhof, ein großes 
Damenpenſionat. Bewerber muß 
8 u. polniſch ſprechen, ſowie 
en liſch ſein. Im Umkreiſe 
von 7—10 Kilomtr. keine Bäckerei 


Suche für fofort einen 14337 


Wirtſchaftsbeamten. : 


Gehalt 50 Mark rn und 
freie Station, en äſche. 
Lam bree wittenhof 


3 1 a Pfd. 
100, 120 Pfg. 1 in 
5 von 5 Pfd. ab hier, 


5 ge-Röfterein. Berfand 
H. Theden, 2 ms ern 2 


Expedienten. 


P. A. . 


2 en, 
Kolonialwaren en gros. 
nein Kolonialwaren⸗ 


Futterkartoffeln 


bat ſehr billig abzugeben. 


Max Stein Sehweiza.W, 


Telephon 28. 13075 een eh 9 5 ‚Ind Deftiation Jude . 
rentner onig 2 SEIEN —.— 112347 ich fü 2 tüchtige Eleve 
b ei brit geb AU aa For ru 
Fun Bun Ser pers RM Verfälſer. 8 
iſt durch die neue DNIANIE, un Wieden 
(mein, enn „Carbona⸗ 85 re Bewerbungen en Oehaltsan- eee ung, 


1%. akt, für 60 Mk. verkäuflich. 
I Krucaynsxl, Eulmſee, 
Thornerſtraße 16. 14341 


Ein W J den 
nen wachiansen, 8 e 


Mann dreſſterten 


Bund 


2 Er ge 545 Offerten an 
t. Kroner Stadt⸗ und Land⸗ 
» I boten in Dt. Krone. 


p. Glembotſchek. 
N von Martini einen 


Iuftnaun 


auf Deputat. 


Ott, Beſitzer 
Goßlershanen a 
von j rt 5 
Laden, ehh en 44366 


e, 60 Kerz. ſtark, ber 
\ ST Pf. 9 St d. Verb 
f en Me 


 Zutterharloffele 


bat mehrere tauſend Zentner 
abzugeben 
Gustav Lange, Wege 


ſprüchen und Bil 
Wilhelm . 
Schlichtingsheim. 
Vom 1. 10. oder 15. 10 d. 38. 
Ins 7 mein cen Ser 
ateßwaren⸗ un es 
einen 14279 


jungen Mann 
Verkäuferin 


8 

© 

722 

* 

25 

2 

& 

2 

— 

J 
& 

1155 

N 


Pincus, Berlin 
Siensburzerſtr. 20. 


Deere 
ee 


Pa. Kunſthonig 


Tangm. ae Baſis = 


ſolange Vorrat reicht. Bertand f 
1 od. e 
argmann, 
W B 


N00 m 1 Srubenholz 


fd. Pak. hart . = wie —— Ferm 
Hofer Wiederverkäufer wieder % ierd ehnecht 
— . Bittner, Bromberg. 5b. brfränlein. 
Sate weiße Enmisriee, Seife alt. 97 as DA nehf Gebattsanfpeitien | mit Sf bern bei bob. Baba i 
125 e dv d 1 ia = ea 3 Jaemisch, Neudorf 
ente e 1 192 1 ab 2 ei % 5 „en: Zr Bauen 555 
U „ 
Am 0 lägen er 


Danatlachl, Drag, 


See 


(Materialiſt) kann . — eintr. 
5 er 
bat-Groähandfa 


Melker 


zu 30 Milchrühen und 30 8 
Jungvieh. „08 


per Pfund 25 Pfennige 5 NER ET" - 8 od ne duangen Wpr. 


Tüchtige erfahrene, 


Wirtin 


Wwe, Beſitzert., A cht 
Stellung v. 1. Okt. 1 ee in 
Angeb. 


auenloſem Haushalt. 
r u. Nr. 12484 Ban a Gef. erb. 


“ehterioiter . 9 Schneid. 
* 1 1 arb. erf. „m. 

. 15. 10. od. 1. 11. bei Familien⸗ 
anschl. und etwas Taſchengeld die 


ſeine Küche erlernen. 
Gefl. Off. u. Nr. 12497 a. d. Gef. erb. 
Sg. 1 ja: Stell. als 


unge Mädchen, 21 21 
5 5 eile möchte auf gr. 5 6 15 


die Wiriſchaft aalen 


Angebote unter Nr. 12526 
den enge erbeten. 


„Berkäuferin 


tig und brauchekundig, mit 
poln. . geſucht. 
nen 0 „ Gehaltsanſpr. 


iſſen 
Albert Goſchewski, 
Kreuzburg, Schleſ. 


uche zum 15. Oktober cr. 
1 Verkäuferin 


der 5 Sprache mächtig. 
oſt und Wohnung i. Hauſe. 
Gehalt — 5 
8. as, Ad ae 
Biſchofsburg (Dftpr.) 
Für größer. Nutzgeflügelhof 
ſuchen wir zuverläſſig. u. tüchtige 


Wärterin 


die ihre Befäbigung u. Erfolge 
4281 Pane kann. Bewerb. m. Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſpr. an das 

Rentamt Bechau, Kr. Neifie, 


Skülze 


7 mit Erfahrungen in 

— ſtändiger Wirtſchaftsführung 
bei ee zu 

er tellung 

rſterei Khnkas bench 


e 
bei Schlachta, Kr. Pr. 115 gard. 
Buche per 15. Okt. od. 1. Nod. 


ein junges Mädchen als 14285 


Stütze 


748 e 3 — Ems Pe 1 
ausarbe 22 75 e De 
nde erten mlt 


Boll, Kief. Stangen direkt ab Fabrik in hochfein, Berti een ant uche 14375 aer le — u e a e e, 
1 8 Loben. und M Gärtner Sicke Pe. fer fir —— 
üppelholz fungen ann. ber ſervieren kann und Zentral | Frau zur ‚Stüge in Ber, Biete 
F RITIRT ABS Fahrt PUe, m 


von 9—12 Fahren wird als Ge⸗ 
ebene meiner Tochter in billige, 
15 1 genommen. 


=. u [4229 


Unterthornerſtr. 
3 


Gewerbe, Industrie 


Geschäftsführer seine! 

S um ſofortigen Antritt 
für 15 5 Hotel einen 3 
zuverläſſigen 


1 55 A erbitte u. 
55 9 an den Geſelligen. 


115 Wiederverkäufer 


offeriere 88 ya nei ſoweit 
der Vorrat reicht: 


Prima Schuhereme 


5 Sinnalle 12 in 
Oberamtmann Albin 
Zaskotſch bei Lobenkirch, Weſtpr. 


Reuel's Seifenindustrie 
Hamburg-Langenfeld 50 
Sitte um genaue Ang. G. Bahnstat. 


5 Zu kaufen gosucht & 


gur Näu eee 


Unbedrucktes 8 
a Oberkellner 
Bag kene elngapaplet, Räufer | HABE Art nat a 
Vanillinzucher Part . Offer reibe bed ober e ant Hebe eee Hilſe im Hanshalt. 
100 Pack Pet. 6,50 Verſand in ga! 55 S ſuchen wir Güter, Tandgennd⸗ Betriebes. Honorar nach Ver⸗ Jute Zeugniſſe vorhanden. Geil, 
S chmierſeifen⸗ Marienwerder Wr. Geſchafte aller det 112 13539 9 3 En Siem alt 
Erſatz, extra prima, A Ztr. Mk. 36.- Papiergroßhandlung. a e Max Uraeber, Ronit Weſtpr. S a 3 
" \ Fernruf 108. Meckelbarg & Co,, i il Inmftein b. Mög. Wr. 
Kartoffelmebl Polen W. 3, ee eil fe Sräulein 
In Säcken zu 2 Ztr., u Ztr. Mk. 35.— 1 Nollendorfſtr. 35. 
F 31a mei. Wann | Grow 1. Lom, Solgentogite. 24 | ER 


Unverheir., militärfr. tüchtiger 


Müllergeſelle 


vom 15. Oktober od. früher geſucht. 
ade 8 erwünſcht. 


300 Zentner, haben abzugeben 
St. Scheffs u. Pobakowski, 
12535] Tuchel, Fernſpr. 17. 


2 bis 3 Waggon 


Kunſthonig, 
Grüße, 


Lichte, 
ranpen. 


dung in ie und 
Roxtorarbeiten, Off. 
12434 an den Geſelligen erbeten. 


Stütze 


Ess- U. Fullerkariollein, 


ülike, 


M. Sch 
entſprechende Preisänderung. Petershagen per Tiegenhof. 


Nachnahme oder Jeden Posten z 
Wel geben vorherige Kalte We e 8 gage 7 mann, |,, ie fich im Kochen verbollk. möchte, 
Theodor Folger, Runkelrüben Kr. Grauden zl. Be 8 3 15 Ib Dt angene nehme Stell. 
Sir pie K. Spili, Thorn ®pr., arten en 


Marleuhurg (Westpr.) Tel 128. 
e RE 


L . c Lal ll. rt pr. Sihtaues Sb 


S b af laute, 


Neu b set, i 
D. 28 170 r Bente 


a 113 ein 
anſtändige 1 349 


junges Mädchen 


bei freier Station und Logis. 

Off. mit e und 

Bild find zu richte 

Ag Salomon, e 
m 1. Santar 1916 eig im 

Rondienk, erfahrenes 


Fräulein 


zum 1. e ein 
tüchtiger, evangeliſche 


hehe 


Gehalt 15 M. freie Reiſe. Gute 
Behandlung augen! chert. 4136 
rau Rittmeiſter v. Rettberg, 
Wi Teiſtungenburg, du 


Poſt N tungen. Prov. Sachſen. 


Ig. Mädchen 


. J. der Hauzf: rau 
tadt, das en und plätten 


auch 3. Blatt. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freilag 


eee 


Der Bund der Zentralmächte, 


Das Einvernehmen, zu dem ſich unſe ihr lio⸗ 

3 1 Unſere nach ihrer natio⸗ 

nalen Eigenart, nach ihrer wirtſchaftlichen Ben nach 
ihren Weltanſchauungen einander ſehr unzhnlichen Gegner 

in der gemeinſamen Arbeit zur Vorbereitung des Überfalls 

auf Deutſchland zuſammengeſunden hatten, iſt im Verlaufe 

des Krieges wiederholt und zwar in dem Maße auf eine 
harte Probe geſtellt worden, wie die erhofften militäriſchen 
ö Erfolge ausblieben. ehr und mehr hat ſich auf ſeiten des 
Vierverbandes eine Rangordnung herausgebildet, in der 
er et England an erſter, Rußland und Italien — 
1 wegen der Schande des Verrats, die es auf ſich ge⸗ 
laden hat, bon den eigenen Bundesgenoſſen beſonders ver⸗ 
äͤchtlich behandelt — an letzter Stelle ſtehen. Die ruſſiſche 
And die italieniſche Heeresleitung ſteht unverkennbar unter 
franzöſiſch⸗engliſcher Auſſicht und Führung, beide Staaten 
1 ind je länger der Krieg dauert, in deſto höherem Maße in 
bezug auf die Beſchaffung des Kriegsgeldbedarfs in Abhän⸗ 
| gigkeit von England geraten, beide haben ſich gefallen laſſen 
müſſen, daß ſie von den Anleiheverhandlungen in Neuyork 
ausgeſchloſſen wurden, und was das beſchämendſte und er⸗ 


Wie ganz anders 5 
Zentralmächteß Dieſer Krieg hat Tag u 
Monat Monat den Be geliefert, daß die ſprichwört⸗ 

lich gewordene Nibelungentreue kein leerer Wahn, keine 
Moße Redensart iſt, daß ſie vielmehr in ihrer höchſten Aus⸗ 
wirkung und Vollendung zur Tat geworden iſt, immer und 
überall getragen von jener tieſſittlichen und hehren Auffaſ⸗ 
jung, die den Nibelungenhelden, wie fie die Sage uns über⸗ 
„zu eigen war. Aber auch außerhalb der Schlacht⸗ 

er ſich Sfterreich-Ungarn unbedingt und mit voller 

e an die Seite Deutſchlands abe Dies wurde 
Be erſt ic Tage a — 1 ee 
die ich e Regierung in > 
wortnote an Felten von 


Amerika nicht ein Wort von ihren in der Note vom 29. 
Juni d. 38. ausgeſprochenen Anſichten und Forderungen 
m, die zugleich die Anſichten und 


zurit Forderungen 
Deutſchlands ſind. Dem großartigen Erfolge, den Deutſch⸗ 
land ſoeben mit ſeiner dritten Kriegsanleihe errungen hat, 
wird Sſterreich⸗Ungarn eine eigene finanzielle Kraft⸗ 
leiſtung folgen laſſen, die vielleicht zahlenmäßig, ent⸗ 
ſprechend der geringeren wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit 
des Landes, geringere Bedeutung hat, aber darin mit der 
dritten deutſchen Kriegsanleihe bis aufs letzte überein⸗ 
ſtimmt, daß ſie gleichfalls den unerſchütterlichen Willen der 


billig einen guten 


Verkaufe 
Federwagen 


(Selbſtfahrer) ſowie ein ſchönes 


Abſaßzfohlen. 


Suche guten, wenn auch alten 


( . — ———— 4 — 


Ennerkahfiuhtik 


[4198 


2 ig. Förſter, 
Er, Sefr ee 


bei Fronza Wpr. 


Prima Sprit 


9596 % einige Stückfäſſer enth. 
ca. 600 Liter, billig abzugeben. 
Auf Verlangen Spezialofferte. 
Kleinere Mengen beriende, jo 
venge Vorrat, a 3,50 Mark per 
8 1 955 b en ab 0 
ü er Na - 11869 

„ bene emen, 

f Argenau 


20 Zentner 


| Telephon 61 


Sau 


bat 
zugeben 


N 0 1 5 er ab 
e 


„ Wysler, 
dba Wr ei 


** 


Wer jetzt Schuhfett 
kauft, fährt gut, Preiſe fteigen! 


r Schuhfelt Tranolin 
Univerfsl Tran-Lederfett 
kann ſofort geliefert werben. 


Auch Schuhputz Nigrin (keine Waſſerereme), 
Seifenpulver Schneekönig und Veilchen⸗ 
x ſeifenpulver Goldperle mit Beilagen. 


Wirkungsvolle Heerführerplakate. 
Carl Bentner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg). 
Bei beginnender Saiſon offeriert die 


Graudenzer 
and Gurkeneinlegerei 


d. A. Marquardt Nachflg. 


Inhaber Wilhelm Kohnert 
Graudenz 


pa. Delikateßz⸗Sauerkoh 
und pa. Dillgurken 


en gros u. en detail billigſt. 
Spezialität: 


erkohl nach Magdeburger Art. 


Hunderte von Anerkennungen. 


ni Benzin 
5 Cigaretten⸗Abfall 1790 ſvez. Gewicht, ſofort ab Lager Graudenz lieferbar. 
Alfred Moddelsee, 
er  Grandenz. Telephon 847. 


EEE ECT ET ÄLELEZITTESEETREIT 


Völkerſtämme der Donaumonarchie zum Ausdruck bringt, 


alles an die Fortführung des Krieges und den endlichen 
Sieg zu jegen. . 

So willen wir in Deutſchland, was wir an Sſterreich⸗ 
Ungarn haben, wir wiſſen, daß wir uns auf die erprobte 
und auf Hunderten von blutgetränkten Schlachtfeldern be⸗ 
währte Treue unſeres Verbündeten unter allen Umſtänden 
verlaſſen dürfen. Dennoch wird Alldeutſchland freudig die 
Worte willkommen heißen, in denen ſoeben Se. Exzellenz der 
K. und K. Kriegsminiſter Feldzeugmeiſter Krobatin den 
Bund der Zentralmächte gefeiert hat: 

„Vom gleichen Willen beſeelt, vom gleichen Haß ange⸗ 
griffen, gehen Sſterreich⸗Ungarn und Deutſchland unbeirrt 
den gleichen Weg zum Siege. In dem Verkehr zwiſchen 
Wien und Berlin gibt es nicht die geringſte Stö⸗ 
rung, und im Etappenraum der Politik geht es ebenſo 
mit freimütiger Einheitlichkeit zu, wie bei den Feldherren 
und Feldheeren an der Front. 

Oſterreich⸗ Ungarn und Deutſchland, denen ſich ehrenvoll 
und tapfer der osmaniſche Freund angeſchloſſen hat, bieten 
jeder für ſich und jeder für den anderen ihre Macht auf 
mit der trotzigen Entſchloſſenheit des Mannes auf Dürers 
berühmtem Bilde: „Ritter Tod und Teufel“. So mußte 
es kommen, und ſo wird es bleiben, weil der Bund zwi⸗ 
ſchen Sſterreich⸗Ungarn und Deutſchland aus einer natür⸗ 
lichen Entwicklung, der Freundſchaft zwiſchen Völkern der 
gleichen Geſinnung und Geſittung entſtanden iſt. Ich hatte 
Gelegenheit, mich in weiten Kreiſen der Bevölkerung in 
unſerem Vaterlande davon zu überzeugen, daß der Bund 
der Zentralmächte von den Bürgern gewollt, als ſelbſt⸗ 
verſtändlich betrachtet, für immer gewünſcht wird. Nicht 
nur im Kriege, ſondern auch nach dem ehrenvollen Frieden 
werden ſich deshalb die überaus herzlichen Beziehungen 
der Zentralmächte bewähren. 

Bis dähin ſprechen die Waffen eherne Worte über die 
Macht und die Einigkeit der Zentralmächte. Die Leiſtun⸗ 
gen dieſer Heere, die Führer dieſer Heere, die Heere ſelbſt 
bieten eine gigantiſche Illuſtration zum Wahlſpruch unſeres 
Herrſchers: „Viribus unitis“, der zum Wahlſpruch dieſes 
Krieges geworden iſt.“ 

Es leidet keinen Zweiſel: Was dieſer Krieg zuſammen⸗ 
geſchmiedet hat, das wird ſo leicht keine Macht auseinander⸗ 
reißen können, das iſt ſtark und gefeſtigt genug, um auch den 
ſtärkſten Stürmen Trotz zu bieten. So ſieht auch Deutſch⸗ 
land mit hoffnungsfreudiger, vertrauensvoller Erwartung 
einer Zukunft entgegen, die, wenn ein ehrenvoller Friede 
erkämpft iſt, das Treuverhältnis der Zentralmächte noch feſter 
und inniger, für den Frieden Europas und das Glück der 
Menſchheit noch bedentſamer geſtalten ſoll! 


Bom Karkoffelmarkt. 


Ein glücklicher Gedanke: zur Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit billigen Kartoffeln iſt unter Beteiligung des Reichs 
und Preußens eine Geſellſchaft gegründet worden, deren 
Aufgabe es iſt, ca. 12 bis 15 Millionen Doppelzentner Kar⸗ 
toffeln aus Polen, Litauen und Kurland einzuführen und 
dieſe den Großſtädten und den Induſtriezentren billig zur 
Verfügung zu ſtellen. Man kann die maßgebenden Stellen 
u ihrem Entſchluſſe nur beglückwünſchen und heute ſchon 

r Sorge tragen, daß in den weiteſten Kreiſen auf dieſe 
Einfuhr aufmerkſam gemacht wird. Alle bisherigen Maß⸗ 
nahmen gegen rhohe Preiſe krankten daran, daß man 

laubte, Bar Tauf Hr mechaniſteren zu können, mit 

eſtſetzung von 9 reiſen uſw. die ſteigende Tendenz der 
Preiſe aufhalten zu können. Man dürfte allmählich einge⸗ 
ſehen haben, daß der Tauſchverkehr ſich auf ſolche Weiſe 
nicht Preiſe aufzwingen läßt. Je ſchärfer die Zwangsmaß⸗ 
nahmen, deſto mehr neue Wege findet der wirtſchaftliche 
Egoismus, ſich den Wirkungen einer behördlichen Preisbil⸗ 
dung zu entziehen. Letzten Endes aber tragen dann ſolche 
Maßnahmen zu einer weitgehenden Lähmung der wirtſchaft⸗ 
ar Betätigung bei, die man auf alle Fälle verhindern 
muß. i i 


— 
0 


portofrei, nur geg. 


nach Dr. 1 


Telephon 61 


— — 


1 


uu decken, 
diese ‘bedeutend 


Georg 


14203 


M. Lonitzer Söhne 


Marienwerder Wpr. 


Jerlige Betten « Beitfedern, 


Bas“ Man verlange Preisliste. 


Versand bei Aufträgen von 20 Mk. an fracht- oder 
Fachnuhme od. Vorhereinsendung 
des Betrages. 14600 


Astheno 


(Colchie,, Lith., salieyl. Theobr. Rad, Rhei.) 
hiau, ‚prakt. Arzt, Stabsarzt d. R. 
Bewährtes, schnell helfendes Mittel gegen 
Rheumatismus und . 
und vielfach empfohlen Zu haben in allen Apotheken. „ 


1 Praktisch ins Feld zu schicken!! 


General -Depot: n 4, Berlin W.., 
am Potsdamer Platz. Telepho 


Gicht, ärztlich erprobt 


vESERELEER 5539559 
; Konserven-Engroshaus, Berlin W. 57 


empfiehlt in bekannter Güte der Waren 
und Packung a 


Fruelt-, Gemüse-, Fisch-Konserven 
« und Harmeladen jeglicher Art » 
Preisliste stets gern zu Diensten, 


Ie würde sich empfehlen, Ihren Bedart jetzt 
bei der Knappheit der 
im Preise steigen werden. 


5 
Neumann & Eo., Bülowstr. 56. 9 
2 


Fernsprecher Amt Lützow 2415, 


5 33) > K eegegeee® 


Nr. 230. 


1. Oktober 1915. 


Das einzig richtige und wirkſame Mittel iſt in erſter 
Linie, daß auf dem Markt neben dem teuren Ver⸗ 
käufer ein Verkäufer ſteht, der billiger abgibt. Selbſtper⸗ 
ſtändlich hat dieſe Billigkeit auch ihre Grenzen, der billige 
Preis muß dem Warenherſteller noch einen Verdienſt laſſen. 
Geſchieht dies, ſo werden die Verkäufer, die bisher alle nach 
oben lagen, ſehr bald mit ihren Preiſen ebenfalls herunter⸗ 
gehen. Denn verkaufen wollen ſchließlich alle Warenherſteller 
ihre Ware. Daß in einer Zeit wie der gegenwärtigen nur 
die Gemeinde oder der Staat den billigeren Verkäufer ſpielen 
kann, das iſt ſelbſtredend: denn ſchließlich muß dieſer Ver⸗ as 
käufer etwas zuſetzen können, was beſonders jetzt im zweiten N 
Kriegsjahr ins Gewicht fällt. Aber die Möglichkeit, Kar: 
toffeln in großen Mengen aus den beſetzten ruſſiſchen Ge⸗ 
bieten billig erſtehen und nach Deutſchland einführen zu 
können, begrenzt das Verluſtriſiko doch ſehr weſentlich. Wenn 
die Verwaltung der Staatsbahnen dieſen Im⸗ 
porten gegenüber entgegenkommend iſt, ſo wird man einer 
Verteuerung der Kartoffeln im kommenden Winter nicht nur 
vorbeugen lönnen, man kann dann ſogar mit einer ziemlichen 
Verbilligung rechnen, die für die Koſten der Volksernährung 
ſehr erheblich ins Gewicht fällt. Eine Bemängelung dieſer 
Konkurrenz mit ausländiſchen Kartoffeln durch die heimi⸗ 
ſche Landwirtſchaft dürfte zwar nicht ausbleiben, aber fe 
kann ruhig in Kauf genommen werden. Auch dort dürfte 
man nicht leugnen, daß die Kartoffelpreiſe weit ſtärker in 
die Höhe gegangen ſind, als dies durch die Steigerung der 
Geſtehungskoſten bedingt iſt. Dafür den einzelnen Landwirt 
verantwortlich machen zu wollen, ift und bleibt naiv: einer 4 
allgemeinen Preisſtrömung gegenüber kann ſich 1 
der einzelne gar nicht entziehen. > 

Wie eine ſolche Preisſtrömung entſteht, das haben wir 
voriges Jahr geſehen: erſt haben die Theoretiker eine Kar⸗ 
toffelnot an die Wand gemalt, die Preſſe war voll von ver 
ſimiſtiſchen Betrachtungen. eine zuverläſſige detaillierte Uber⸗ 
ſicht über Vorräte und Ernte, über Bedarf und Nerbrauch 
fehlte infolge gänzlicher Vernachläſſigung der Wirtſchafts⸗ 
kunde, die Konſumenten bekamen zu einem großen Teile die 
Hartoffelangſt und wofſten ſich eindecken, die Kaxtofſel⸗ 
bauern. die über ihr lleines Gebiet nicht hingusſehen können, 
glaubten auch balp an die ungünſtige Lage des Kartoffel⸗ 
marktes — kurz es waren alle Vorbedingungen gegeben, daß 
die Preiſe in die Höhe gehen mußten, obwohl für nüchterne 
Beobachter feſtſtand, daß wir überreichlich mit Kartoffeln 
verſehen waren. Heute ſind wir nun ſchon auf einen zu 
hohen Preisſtand feſtgelegt und er kann auch nicht mechauiſch 
wieder bis auf den Preisſtand vor dem Kriege herunter⸗ 
gedrückt werden, weil eben die Geſtehungskoſten 1915 merk 
lich höher ſtanden als 1914. Aber unter Berückſichtigung der 
ungefähren Steigerung der Geſtehungskoſten, die freilich nicht 
genau zu ſchätzen iſt, kann der Kartoffeſpreis auf einen 
niedrigeren Preis, als den jetzigen gedrückt werden und zwar 
durch die wirkſame Konkurrenz der aus dem Oſten eingefüh ⸗ 
ten Kartoffeln. - 
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Verſchiedenes. 


— Nachrichten über Kriegsgefangene im Oſten. det 
internationale Ausſchuß des Noten Kreuzes (Internationale 
Abteilung für Kriegsgefangene) teilt mit, daß das helleniſche 
Rote Kreuz, Abteilung für Kriegsgefangene, ſich bereit 
erklärt hat, die Familien über die Kriegsgefangenen auf dem 
öſtlichen e u si e zu benachrichtigen. Man wende 
a) an M. A. Couſſides, Ministöre des communica 
président du Comité, Athänes, 5. 


Die Aerzte empfehlen 9 


Apotheker Neumeier's 
Asthma... e m. 
= Cigarillos Popien f M. I. 80 
D. R. G. M. No. 26122 u. 26617. Erhältlich in den Apotheken. 
Apotheker Neumeier, Frankfurt am Main. 


bberschl. Sa i 
* Kohlen N 


liefert schnellstens und billig 
C. Walewski, Breslau 5. 


Kriesshrotaufstrich 


hergest,ausWaldhimbeerenei) 7 
— delikat und nahrhaft — 
In Bmailfe-Eimern 8 f 1010 
tranko jeder Station unter Nachnahme. 


Halzfruchtwerke Bresiand 
h Unter 0 
Brab. Hardellen 1912er 
und 20 Stoifer Hoff. Be 

Silberglauzſtärbe 
g et abzugeben. 13344 


illy Kohnke, 
Neumark Weſtyyr. 


Kiefern: 
Rundholz 


geſchält, ca. 100 Feſtmete 
in Längen von ca. 4—8 un 
und 20-40 em Stärke, ſoll 


75 
2 


n: Lützow Nr. 198. 


99 
97 


wünſcht. Verſchleſſene Ans 
gebote find bis ſpäteſte 
15. 10. d. Is. an W. ! 
cezynski & Co. Pro 
Kraftwerk Groddeck 
Dritſchmin, einzureich 


Aren 


Auf Waſſermühle! 


Suche Stellung zu ſelbſtändiger 
Führung, Militärfrei. Bitte 
Off. mit Gehalt an Marchlewski, 
. e n 


Lendwi tschaft 


Va ne 


Kartoffelſchnitzel 


ab Holland, höchſter Futterwert für jedes Vieh, feucht gehalten im 

feſten Zuſtande, Haltbarkeit nach Vorſchrift über 2 Jahre, 
waggonweiſe gegen Nachnahme franko jeder Bahn⸗ 
tation lieferbar. Für hieſige Richtung ca. 2,40 p. Sir. 

Der Nährwert dieſes Futtermittels iſt ein höherer als 1 


Sohn Stelle als 


2. Beamter 


auf einem Gut. 
Nr. 4199 an den Geſelligen erb. 


Beamter 


d. zeitw. ſelbſt. wirtſchaften kann, 
v. 1. 10. geſucht. 
Zeugnisabſchr. ſenden an 
Erdmann, 4089 
A dl. Görken bei Trömpau, 
Kreis Königsberg i. Pr. 


Suche zu ſofort oder Anfang 
Oktober für meine 500 Morgen 
große Beſitzung als 14231 


Jum ſoforkigen Antritt ſuche riegsvertretung 


einen jüngeren 2 einen in der Landwirtſchaft er⸗ 


7 
Verkäufer b Herrn. 


Tg Offene 2 Stellen 


fi 2 ; 


Jüngeren 


Verkäufer 


ſtellen zum 1. Oktober ein. 
Gebr. Kluge, 
Marienburg Weſtpr. 
Manufaktur⸗ und Modewaren. 
Meldungen erbitten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche, der 
bisherigen Stellung u. mit Bild. 


Kartoffeln. — Proſpekte gratis. 


E. Sees Graudenz, 


8 579. Grabenſtr. 39. 


ann 
Gutsverwalter 


28 Jahre alt, mit Einkommen 
von 6000 ME, ſucht auf dieſem 


2 555 ec Stirngeidieve 
für Ochſen ſucht zu kaufen [4166 
Henninges, Zugdam. 


Suche 2—3 Waggons gejundes 


Ronsenpressntroh 


Wege eine Lebensgefährtin 
mit Vermögen ı von 6—15 000 Mk. 
im Alter von 19—26 Jahren, 


Kallien, Bukowitz 
bei Saalfeld O pr. 
Aa e Witwe nicht ausgeſchl. S. Wollmann, 


„Off. mit Bild u. Nr. 12466 zu 0 Off. ſind zu richt. an Zigarren⸗Verſand⸗Haus 
95 den Geſelligen erbeten. M. e Leki. 22 Si ee . In lerer ert 


b. Poln. Cekzin. 


eisz, Fabrik- l. fut 
Kartoffeln ! 


kauft ab Station 12836 
an litz, Dangig 
Fernſprecher 371. 


Iahrilkarlaleh 


kauft von allen Stationen 

U. erbittet bemuſterte Dffert. 
B. Hozakowski, 

Thorn. Fernſprech. Nr. 45. 


Sheiſe⸗, Fabrik- Fulter⸗ 


kaufe jeden Poſten, Kaſſe 
bei Verladung. 11758 


T. Mikulski, Poſen. 
Telephon 4152. 
8001000 tr. geſundes 14060 


Rossen- oder Neizenströh 


reßt, ſucht zu kaufen und er» 
1 Angebote frei Verlade⸗ 
tt. 
m W Schubert, 
Diſchnitz i. Pom. 


1000 Ztr. gutes 


Roggen⸗ oder 
Haferſtroh 


zum Häckſelſchneiden frk. Waggon 2 


Suche zum t ſofortig. Eintritt 
für mein Manufaktur u. Mode⸗ 
1 ficht. bei dau. Stellung 


lücht. Verkäufer 
1 ficht. Verkäuferin. 


Offerten mit Bild, Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen an 13826 
Carl Hinz, 
Heiligenbeil, Markt 2—3. 


für Hof a a der auch 
Speicher und 
führen hat, wird i 
Gr. Liebenau b. Roſenberg 
geſucht. 
Suche einen 


Dame, alleinſt., herzensgut, a. ſ. 
gut. Fam., ev. „42 F. a, vorn. Erſch., 
Fort angejeden, beliebt, wirtſch. 
tücht. ſparſ, m. etw. Verin., m. ſich 
m. ält., mögl. akd. geb. Herrn v. gut. 
Charakter verheiraten, d. ruhig 
und glücklich leben will. Off. u. 
Nr. 12482 an den Gef. erb. 


- Verkäufe er 


Empfehle zeitgemäß preiswerte 


Güter 


jeder Art und Größe und ſonſt. 
Beſitzungen, Höhe und Niederung. 
Vornehme und einfache Caſt⸗ 
ag an Mühlen, Zieg. 
und ſonſtige Induſtrie⸗ und Ges 
chäftsgrundſtücke aller Art. Erb. 
Infr. und Angabe der begbſicht. 
Auzahlung. Verkaufsaufträſ 1g 
Art nehme an. 137 
rau, Danzig, Langgarten 685 
Komm.⸗Geſchäft. 

E Gut = 
bend in guter Lage zur 
zhauſſee u. Bahn von 12—1500 

ee guten Gebäuden, Inv. 
1. Wieſen, ſofort an 5900 Wirk 
ee Shvottet. E. 0 1 
“ura iſtige otbe 

Zillengrundſtück in ſchönem Oſt⸗ 
“eebad in Zahlung genommen 
wird. Angebot mit Anſchlag 


lagernd. Poſtamt Kaufe 1 u. 
III H. I 2435 


3 * eee 


r 


ö gwel Prime 


Stutfohlen 


1 5 Monate alt, 1 prima 


Stutfohlen 


Hr 1 alt, vom Belgier Hengit 


Viehregiſter zu 
5 gif 14180 


14194 


Kuhfütterer 


von nn od. 11. November. 
etzki, Gutsgeſitzer, 
Rar . LViebſchau bei Dirſchau. 


2 


Es schrieb uns 


Herr Pfarrer Jungholt: „Ich habe in den letzten 
drei Jahren für meine Familie 5 Räder und 1 Näh- 
maschine von Ihnen bezogen, und es ist alles zu 
meiner Zufriedenheit ausgefallen. Ihren Rädern 
gebe ich den Vorzug gegenüber anderen, welche 
: EAN fast noch mal so teuer sind. Besonders 
lobe ich an Ihren Edelweissrädern neben der Ble- 
ganz ihren leichten Lauf und ihre Dauerhafti 
# keit, Ich brauche Ihr Edelweissrad fast täglich 
A auf schlechten Wegen, bei jeder Witterung, und 
obschon ich ja ährlieh fast 5000 Kilometer zurü 
lege, habe ic verhältnismässig nur wenige Rep 
raturen gehabt.“ Unsere Hdelweissräder sind 
eine reelle Marke und dabei nicht, teuer. Weit 
über hunderttausend Stück schon im Gebrauch. 
Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen, sondern 
A nur direkt von uns. Katalog Nr. 16 (welcher dieses 
Jahr noch gültig ist) versenden wir gern an jeden 
kostenlos und ohne jede Veroflichtung gegen Ein- 
A sendung einer 20-Pf.-Marke für Porto. aml 
"en Decker, kurze weltbekannte Adresse l- 
weissdecker, Deutsch- Wartenberg. Kal. 
spannerei: 1 ertigstellung, von jährlich etwa 32000 
gespannten Vorder- und Hinterrädern. Bananstalt:! 
Zusammenbau von jährlich etwa 15000 Edel weiss- 
Fahrrädern. Werk zur u 1 elektrischer 
Kraft für den gesamten Bedarf Aa Stadt und 
eigenen Bedarf. Werkstatt zur Anfertigung von BE 
Reparaturen aller Art. Ferner bedeutender Ver- 
sand von Fahrrad-Zubehör und Ersatzteilen und 
erstklassigen Nähmaschinen aller Art. Betrieb mit 
Dampikraft und . fl 55 


ei 


mann 5 
N . e Be 5 kaufen 943994 Suche für i ate einen feng Zum 1. Okt. ii ſeker ge). 
Schwarz- Weisse Herdbuch- N f j Ausſchank p. 1. Okt. einen jüng Kuhfü it te n N 1 
Bullen zu setzen; Dreisca | MlchardLippold, Iren, Gehilfen. „ here 
uchts Bahnſpediteur. zu en u. ungvieh, 
R Kan einen. 9 7 5 Sea ee ae An 440 evorzugt mit Scharieerkeen, 


H. Langanke. 8 


M. M gel geld 
5 a Er Tiſchlergaſſe 1—2. 


Leb.-Gewicht u. 
die 


0 Stck. verkäu 


Suche Ahschluss Stellmacher 


pr 


Sch eidet anders ist von Hafen und Rehwild der Dreſchſatz führt, ſowie 
Gewicht Le 1 beg Pee agen used, mer RATEN, SON NG 10 Fecht 
1 mit Preis erbittet 14132 Sauen Rur 5 berh. Pfer K nech 


R. Dahlmann, 
Oliva, am Schloßgarten 25, 
Fernruf 114 14. 


„„Speilebackoieln, 


unfortierte 


5 brikkartoffeln 
Drahtpreßſtroh 


frauko Breslau kauft 
Fleischer, Breslau 7, 
Höthenftr. 50. Tel. 2 


bei nen Lohn und DE 
. Unt a Grünhof 


Einen verheirateten 14191 


Inſtmann 


bei ben 5 braucht 
Nitz, Niederzehren. 


Ein verheirateter 


{ Kutſcher Br 
Inſtmann 


und ein 


Pferdeknecht 


- artini d. t. 
al ie es geſuch 


Gut Neuenburg Wpr. [3575 
Ser. Laisenhet b. Flatow 
(Went!) verkauft 


Dulkag. Mutterſchafe 


55 (Rambonillet) 
5 biöbteichen ſtehen 


mM Haulllellänmer 


zum Verkauf. 
Sechs Monate alte 


ber 
g-Narfe) verkauft für 


NS 14096 


5 Hirt bei Ofen 
won, Pr. Stargard. . 


14102 


Ein tüchti m 


Sabellenieher 


kann ſofort eintreten. 
Ernst Timm, Pr. Stargard. 


tif 


iſeurgehilfen 


oder Schjeutg cht von fofort 
Schielke, Schönſee Wyr. 


e Acergeſelle 1250 


Bäckergeſelle 


955 eren bei hohem 
ohn geſu 

Senger, Bäckermeiſter, 
. Forſterſtraße 18. 


4149 


wo Winterarbeit vor⸗ 
ban Gefl. Off. mit Lo 25 
Nr. 12499 an den 


raude nz. 
Zu re wird eintücht., verh. 
igen erbeten. 


SE, a =; Stellmacher 
lla. u. Schmied 


N nn iſt. 
gabe u. 


ſucht zu ſogleich oder Martini 
Aigen, kautionsfähigen 


. 


3 Kühe |e 
an le Serbe. 


Nelte erf, d. poln. 1 . 7 


ktücht., fleiß. Landwirt 
ip. 5 e I elbſt. . Stelig⸗ a. 


oder be eren 
hohem Lohn und 


1 5 Cäufer 


| ebutat. Meld 
46 Mon. alt, von der Weide. 


Unternehmer 


Tralau, 


N n epo mit Gewichts⸗ u, Preis⸗ 
0 a 4180 Zeugn. a. langj. Stellung a 5 8 5 oa 


b en vorh. 
5 5 a Griewe b. Unislaw. I Gefl. Off. u. Rr. 12476. d. 


ie erb. M Gens aß ber 6 Graudenz. 


Suche Hi meinen 17lährigen 
Dfferten unter 


Gehaltsford. u. 


Off. unter W. M. 678 Annoncen⸗ 


Ein Bolten 14313 | An Steinſetzer und Sans kau. 
en. NRNammer 5 39 N 
5 1. zul > Stollen-Gesuche SEM en wollt, Au meiſter 
ene „ ſelbſt⸗ Tan, mit eigenen Leuten 
185 el 1 Sy 50 Kun f 1 7 1 erfahrener, ſelbſt ai einge en. 10 Oki Gee This 
— Ren Ningofenbrenner jegel u. P U. Pa becher unter er An 41 
65 Verkaufe: ber aucımdennen een | von ſofort geſuch 14159 
' Material gut Beſcheid weiß. gie ofort geſucht. ittergut N iemezit 
10 4 Si ih seite Bullen ae en eee per Graudenae Dachpappontabrik, bei Wrozlawken. 


—— — — — — ꝗ—6ä— 
Dom. Aua bei 1 


ofmeiſter bei 


Fi 


112155 zur Küchen⸗ und Hausarbeit. 


find Zeugniſſe beizufügen 
ben dier An e er mit 20 Leuten 3. Rüben: Einen zuverläfligen 
eh zu kaufen und erbittet, auf ur a, Beſte ernte g gers, 14105 ver Land reg 525 ! 


Mehrere fichlige, Verkauſeri len 


die mehrere er re in der Kurz“, Weiß⸗ u. Wollmarenbrande tätig 
ſind, ia ſofortigen Antritt gesucht. Offerten mit Bild, Zeugniſſen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche an 14255 


Sorkiments-Engroslager, Raſtenburg Opr. _ 


Ein tüchtiger 14245 Suche per ſofort tüchtige, 


Schweizer |fingere Verkäuferin 


oder Melker, am liebſten mit 

eignen Leuten, wird von ſofort 

oder ſpäter geſucht von 

Dom. Kleinguſtkow, 
‚Kreis Dütow. 


mol, für mein Manufaktur⸗, 
9517 und Putzgeſchäft. 
Off. mit Bild, Zeugnisabſchr. u. 
Geh altsanſpr. bei freier Stat. 75 
Kaufhaussiegmund Gotthilf, 
Bärwalde i. Pom. 
Suche zum 1. 10. junges be⸗ 
"mn ade 14095 


welches > vom Kochen etwas 
verſteht u. ſich vor keiner 1 8 9 
ſcheut. Borftellg. wenn möglich, 
erwünſcht. Stellung 1 Jahr und 


N Verschiedene 1 


Infernehuer 


mit 20—30 Leuten zum Steine⸗ 
graben evtl. in Akkord für dau ⸗ 
ernde Beſchäftigung im Kreiſe 


Berent Mpr. geſucht. Meldungen länger. Gehaltsanſpr. erbeten. 
an Auguf ft Roszkowski, Haushalt frauenlos unter Mit⸗ 
Karthau 13 arbeit eines Wirtſchaftsfräuleins. 


Stre 5 E Gutsbeſſtze 
ieee Kr. Schlochau Wpr. 
Bahnhof Bärenwalde. Bärenwalde. 


Eine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, firm in 
der doppelten Buchführung, ſo⸗ 
fort geſucht. Offerten mit Bild 
und Gehaltsanſpr. erbeten an 
Erich Piüntsch, 
Rügenwalde Pom. 


Eine Stütze 


oder ine OU geſetzten 
Alters, die ſelbſtändig eine gute 
bürgerliche Küche . 1 
ſofort ge ucht. Off. mit B 

Gehaltsanſprüchen erbittet 4237 


Lehrlinge 
Für 1 eee u. 


Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
von ſofort einen 14099 


Lehrling. 
Robert Liebehen, Thorn. 
4111] Suche per ſofort 


2 Lehrlinge 
jungen Mann 


oder Verkäuferin. 
Samuel Fabiſch, Janowitz. 
Kolonialwaren, Deſtillation, 


Eifenwar en. 


Suche von ſofort zwe [12402 . 
Lehrlinge. Teſucht zum baldigen Antritt 
Badtko, Sleiigermeißter, Auf, 
. Aal 4 Verkäuferinnen 


für Eiſenkurzwaren, Haus⸗ und 
Küchengeräte, Glas-, 1 
und Luxuswaren. Gehalt pro 
Monat (je nach Alter) 130 bis 
150 Mk. Penſſon, falls gewünſcht 
im Hanſe einſchl Zimmer, welches 
außerhalb, pro Monat 60 Mk. 
Bewerbungen nebſt Bild, 
Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
. A Da richten an 
raun, 
3. Zt. herr Paradepl. 6, II, 
Carl Braun, 
Eiſenhandlung, Magazin für 
Haus und Herd, 


en einen 


Erg ne 
Sehrmädchen 


achtbarer Eltern. 
Carl Schleifer, Schwetz a. W. 


Lehrling 


Filehne. [3968 
für Materiale und Deftillationg- Ar das rn meines Kolp- 
Geſchäft geſucht. 14243 en Deſtigations⸗ uud 


Otto Vieran, S Dirſchau. 


Ge ing 


vom 1. Reſtaurant in Danzig ges 


Eiſenkurzwar⸗ 1 en 

und en detail ſuche ich p. ſoſo art 
eventl. etwas er eine tüch⸗ 
8 erfahrene 


Ri mit allen eri 
ſueziell Korreſpondenz, vollſtän⸗ 
dane iſt. 

amen aus der Kolonialwar.⸗ 
Brauche bevorzugt 14238 
Angebote mit Bild, Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugnisabſchr. an 
Levy, 


} 


Exped. W. Maklenhurg, Danzig. 
Zum IR Antr itt ſuchen wir 


2 Lehrlinge 


aus gutem Haufe und ge guter 
chulbildung Lehrzeit 3 Jahre. 

Station im Haufe frei. 

R. Philipp K Sohn, 
Inh.: Carl Braun, 


Eifenhandlung, 2 
a ee und ers Culmſee Weſtpr. 
Silebne. 18457 ſuche zum 11. November 


Meld. mit Lepenslauf find zu 
richten an Carl Braun, z. Zt. 
Stettin, 8 6, 1. 0% 


ir ıbenmäddien 


ma guten pere Reiſevergütung. 
Frau Oberregierungsrat 
Dr. Welschef, maren ge i wor. 
Marienburgerſtraße 3 


Tüchtigs 


Verkäuferinnen 


55 Manufaktur⸗ und Kurzwaren 
uchen per ſofort. Offerten mit 
Ba der Gehaltsanſprüche u. 
Zengnisabſchriften an 14077 

Gef chwiſter Schenk, Filehne 


Suche zum ſofortigen Eiatritt 


2 Verkäuferinnen 


Suche für meine e Nichten, 18 
und 17 Jahre alt, 
Stellung 

von ſofort oder 15. Sktober. 
Die ältere war mehrere Jahre 
in beſſerem Reſtaurant u. Cafe 
tätig geweſen, im Kochen, Nähen, 
Handarbeit erfahren, der poln. 
Sprache mächtig. Paßt für ſedes 
Geſchäft, die jüngere als Lernende. 
Off. u. Nr. 12493 an den Ge⸗ 
seligen erbeten erbeten. 


Buchhalterin 


auch tüchtig im Verkauf, 
27 Jahre alt, ſucht 
Dertrauensſtellung. Off. 
n. Nr. 12494 an den 
Geſelligen erbeten. 

Junges Mädchen möchte v. 
ſpfort gegen kl. Taſchengeld auf 
einem Gute die Wirtſchaft er’ 


lernen. Gefl. Angebote unter 
Nr. 5 ae 8 3 


Eine 7 ehen 


reſp. Kinder Eichen I. Kl. 
zu nach den Serien für 2 Kinder 


der polniſchen 18 en g. 
Leo Ley 
nin i. Wo. 14236 


Manufakturwarenhandlung. 


Meierin 


die ſelbſt arbeiten kann, nur 
Buttervereitung, von ſof, geſucht. 
Rittergut een 
Bot Wildenhoff. 


„ 


mit Hieuvgrappie und amerikan. 
Buchführung 3 Okt. geſucht. 


Off. mit Gebeltsaufhrüchen an 
J. Sanderling, 
Dampfmühlen, 
Arys. 


14144 
Suche älteres Fräulein oder 


| oll, Oſterode (Ohr.). N a 180 Stück Rindvieb. hi 
e Pod : | 50 g J hori- Verwaler bei hohem zn geſucht. 14204 Aa rt a! en Vutsbeßger 172 
0 40— f verwiebe, Polſchen, Gutsverwo 55 Haasler, Burkandten, 
Kreis Bütow i. Pomm. bei Miſch Statibn Szillen. 4185 


[Weſucht vom 1. Midchen Mä 


einfaches Mädchen 


Meldung erbeten an Guts⸗ 
A 1 5 ee N 7 
5 Pleſſen W 


